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N bderlin 55 eu fe n. 
un den K em 28. Januaßß — Des Königs Maß. 
me abe hn Johann Albrecht Bock in Odeſſa 
n hrem Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen ge— 


— And itannifche Kabinets⸗Courier Kaye 
n 25 n abgereiſt. 15 ? 
Andy. em wird die Telegraphen⸗Linie zwiſchen 
kes a eburg vollendet ſeyn. Die unguͤnſtige 
in, gen der Umſtand, daß faſt Überall erſt die 
ut, und . gebaut und alle hoͤchſten Punkte be⸗ 
ind hal werweſen werden mußten, haben einen großen 
bal ea die an lacht, Auf der übrigen Linie bie Köln 
um Fler akte beſtimmt, allein man hofft bei am 
0 mehr ße mit dem Sommer fertig zu werden, 
N ſſſchen als durch Weſtphalen ſchon waͤhrend des 
ehr man 8 eſitzes eine Telegraphen⸗Linie ging, deren 
du die un zu benutzen gedenkt. — Man ruͤhmt 
| ben De Aung des dipfomatifchen Verkehrs, welche 
une fe ik, ae. der Feldjäger in Aachen, Memel de. 
9 ächtſiche 


Köln,, eſparniß bewirkt haben. 


a a ad 20 Januar. — Der General der Ins 

a, Frethe ir mandirende 

Fa und v. Muͤffling, ſo wie der General der 

uch Herr v. Minandirende General des Sten Armee, 

von Achen Borſtell, find, Letzterer auf feiner Rück 
Aachen 1 heute hier eingetroffen. 

i Repende 4 21. Januar. — Vorgeſtern war die 

derſamun Ee Schuͤzen⸗ Abtheilung in ihrer Kriegs⸗ 

met, Pa Male für jetzt auf der Theaterſtraße 

N Lesch des gr von Sr. Excellenz dem kommandirenden 

| der Ban is werben sc Corps, Herrn von Borſtell, 

e 
8 ige de auf das Freundlichſte uͤber die vor⸗ 
N 9 des Truppentheiles, über die Schön 


= 
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und überdies ſollen dieſelben eine nicht 


General des Tten Armee⸗ 


nene Baumwolle fuͤr 40 Millionen, 
Nach dem Deſiliren äußerte ſich 


heit ſeiner Mannſchaften — einer Auswahl von Frei⸗ 
willigen aus der ganzen Rheinprovinz — wie uͤber die 
degagirte und doch kriegeriſche Haltung derſelben. Se. 
Excellenz bemerkten ferner, daß er ſelbſt gekommen ſey, 
um der Abtheilung zu ſagen, daß bei der ſetzigen Ge⸗ 
ſtaltung der Verhaͤltniſſe die Kriegs⸗Reſerven in ihre 
Heimath zuruͤckkehren koͤnnten, daß ſie auch dort durch 
Ordnung und Treue im Beruf die Achtung erhalten 
möchten, die fie allgemein erworben, daß fie, wenn das 
Vaterland ihrer aufs Neue bedürfen würde — was 
gegenwärtig nicht zu erwarten fey — mit derſelben 
Freudigkeit, demſelben innern Triebe zu den Waffen zu⸗ 
ruͤckkehren möchten, wie fie es jetzt gethan. — Ein bes 
geiſtertes Lebehoch fuͤr unſern theuern hochgeliebten König 
und ein Dankruf an den verehrten General aus aller 
Munde, zeigte, wie die aus vollem Herzen geſprochenen 
Worte zu Herzen Eingang fanden, wie der heimkehrende 
Soldat, im Andenken an ſeinen Feldherrn, das Bild 
des Vaters mit ſich fuͤhrt. 5 

Die Engliſchen Kabinets⸗Couriere Kraus und Lews 
find geſtern Morgen hier durchpaſſirt; erſterer koͤmmt 
von Petersburg und geht nach London, letzterer koͤmmt 
von London und geht nach Wien. 


St. Petersburg, vom 19. Januar. — Se. Ma 
jeftät der Kaiſer haben dem wirklichen Geheimerath 
Chitroff das Großkreuz des St. Wladimir⸗Ordens 1fter 
Klaſſe und dem Geheimerath und Senator Grafen 
Tolſtoi den St. Annen⸗Orden After Klaſſe verliehen. 

Im Hafen von St. Petersburg belief ſich die Ein⸗ 
fuhr im verfloſſenen Jahre auf 156,976,657 Rubel, 
nämlich Gold und Silber für 16 Millionen, geſpon⸗ 
Kaffee fuͤr 4,500,000, 
roher Zucker für 25,500,000, Seidenwaaren fuͤr 5,700,000, 
Wollenwaaren für 8 Millionen, Baumwollen⸗ Fabrikate 
für 3,400,000, linnene Waaren für 500,000, Wein 
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7 Millionen, ſtarke Getränke für 863,000, Drogue⸗ 
rieen für 1,400,000 Rubel. Der Totalwerth der Aus⸗ 
fuhr betrug 113,543,825 Rubel, namlich Hanf für 
15 Millionen, Flachs für 4 Millionen, Pottaſche fuͤr 
2,500,000, Seife 
rohe Haute für 2,750,000, Juchten fuͤr 869,000, Eiſen 
für 7,500,000, Kupfer fuͤr 5,500,000, Borſten für 
5,500,000, Taue und Stricke für 1 Million, Leinwand 
fuͤr 6,800,000, verſchiedenes Getreide fuͤr 5 Millionen. 
Die Zoll⸗Einkuͤnfte betrugen 48,267,378 Rubel, waͤh⸗ 
rend fie im Jahre 1831 nur 43,118,367 Rubel erge⸗ 
ben hatten. Am 1. Januar 1833 befanden ſich noch 
fuͤr mehr als 40 Millionen Waaren am Platz, die noch 
keine Zoll⸗Gebuͤhren entrichtet hatten. 

Das Gouvernement Orenburg, welches von den Berg⸗ 
ketten des Ural durchſchuitten wird, beſitzt ſo wenig 
Communteationen, daß es außerordentlich ſchwierig iſt, 
von einigen Städten und Orten im Oſten nach dem 
weſtlichen Theil des Gouvernements zu gelangen. Die 
Juduſtrie der Bewohner des oͤſtlichen Theils, die ſich 
ausſchließlich dem Handel mit den Voͤlkerſchaften von 
Mittel⸗Aſien widmen, leidet durch dieſen Mangel an 
Straßen nicht wenig, indem der Abſaß der Tauſchwaa⸗ 
ren dadurch behindert wird. 
hatte die Aufmerkſamkeit der Orts⸗Behoͤrden erregt, und 
der Lieutenant Balkaſchin vom Generalſtabe wurde im 
Monat April 1831 beauftragt, nach den Mitteln der 
Abhuͤlfe zu forſchen und die Oertlichkeiten zu unterſuchen, 
um ſodann eine Handelsſtraße durch die Mitte des Gou⸗ 


für 


vernements Orenburg von Oſten nach Weſten anzulegen. 


Seinen Inſtructionen gemäß, nahm er die Stadt Ster⸗ 
litamak als Ausgangspunkt dieſes Projekts an; ſie liegt 
nämlich gerade in der Mitte des Gouvernements; von 
dort aus wandte er ſich dann nach allen Richtungen, 
zog die genaueſten Nachrichten ein und entwarf bis 
Werchne Uralsk 
ſich über 252 Werft weit erſtreckt. Die Bevoͤlkerung 
des Gouvernements Orenburg iſt ſehr gering, und es 
fehlt daher dort ſehr an Mitteln und Kräften zum 
Bau der projektirten Straße. Tageloͤhner⸗Arbeiten wer⸗ 
den daſelbſt aͤußerſt theuer bezahlt, und nach den in dies 
ſem Gopvernement geltenden Arbeitspreiſen wuͤrde jene 
er nicht weniger als 550,000 Rubel koſten. 
Aber das Gouvernement wird von ungefähr 160,000 
Baſchkiren bewohnt, die nur ſehr leichten Abgaben 
unterworfen ſind und die Beduͤrfniſſe des geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens noch nicht kennen, ſo daß ſie faſt all 
ihre Zeit in gaͤnzlichem Muͤßiggang hinbringen. Dieſe 
sun glaubte der Milztair⸗ Gouverneur Von Drenburg 
ſehr zweckmaͤßig zum Straßen Bau gebrauchen zu koͤn⸗ 
nen, indem er ihnen nur einen geringen Lohn dafuͤr 
auszuſetzen brauchte. Der Graf von Suchtelen ſchlug 
daher vor, daß man 1800 Baſchkiren nebſt 750 Pfer⸗ 
den und Wagen hierzu nehme; er berechnete, daß die 
Straße von Scerlitamak nach Werchne Uralsk im Lauf 
eines Jahres beendigt werden koͤnate, und daß der Ar: 
beitslohn, zu 25 Kopeken auf den Mann taͤglich, im 


für 37,650,009, Lichte für 430,000; - 


Dieſer Zuftand der Dinge 


eine gerade Communications Linie, die 


liebter Kronprinz iſt 


Ganzen 67,500 Rubel betragen würde‘ 
Baſchkiren 27,000 Rubel für Lebensmitte 

wuͤrden, ſo daß ihnen dann noch ein Gem 
40,500 Rubel bliebe. Dies Projekt ward dem unde 
vorgelegt, und Se. Majeſtät genehmigten. 22 il 
Sie die Ausführung der Verantwortlichkeit * 22 cen 
tair⸗ Gouverneurs von Orenburg uͤbertrugen, 3 del 
Auguſt v. J. benachrichtigte der Graf Suchte it gt 
Miniſter des Innern bereits, daß die Arbeiten m n 
ßer Thaͤtigkeit begonnen hätten und gluͤcklich veel 
ten gingen, daß die Baſchkiren mit der ihnen hie De 
Beſchäftigung ſehr zufrieden wären, und de für du 
wohner der Umgegend ihre Erkenntlichkeit J neuen 
Sorge, die man ihnen durch Anlegung dene 20 
en fuͤr ihre Induſtrie bewieſen, laut an ein 
egten. f f 


FRE 2 
Deut ſchlan d. 00% 
Muͤnchen, vom 17. Januar. — Ofſziehe en 
richten aus Trieſt vom Sten d. M. melden eh 
laufen eines Oeſterxeichiſchen Stationsſchiffes n weh 
welches die zur Ueberfahrt der Baierſchen Truppen 
Griechenland beſtimmte Flotte begleitet hatte, , 
liche Schiffe hatten ohne den mindeſten Unfatı 
ohne daß auch nur eines zurückgeblieben wise il 
Pola an der ſuͤdlichſten Spitze der Iſtriſchen 4 bie 
paſſirt, und die ganze Expedition befand ſich N 1 
und erwuͤnſchteſten Zuſtande. . 1 % 
Es iſt die Nachricht eingegangen, Kolokotren 
ſich ſammt ſeiner nicht unbedeutenden Armee und JE 
ase 
Erg 


gen Könige von. Griechenland. unterworfen 
zuſichern laſſen, daß es nur feiner. Ankunft 0 
die Beweiſe der Anhaͤnglichkeit und der u meh 
aller Griechen fuͤr ſeine Perſon in Empfang zu 
bis dahin werde er an der Spitze ſeiner tap 
Griechenland in Ruhe zu erhalten wiſſen. 
ſtand hat manches ſorgenvolle Gemüth bern 
meiſten der für Griechenland Angeworbenen 
der gebildeten Klaſſe; es befinden ſich unte 
ehemalige Studenten und Männer, die früh 
beſſern Verhältniſſen geſtanden haben. 
Ebendaher, dem 20. Januar. 
Blattern lieſt man: „Die neueſten 
Neapel melden vorlaufig, daß unter dei 
bei dem Aufenthalte Or. Maj. des Koͤnigs 
—.— eine Hoſtafel mit allem — A 
chrenbezeugungen, ſich ausgezeichnet tte. ‚vd 
. frets an der Seite des ze 
Otto. Beide nahmen mit gütiger Huld einen 9 e 
am Tten d. bei dem Nulfechen Gesandten a/ Am d 
mit ausnehmendem Prunte gefeiert wür 2 
deſtiegen nut Koͤnigl. Geleite die beiden 
den Veſuv, und kamen ſpät in die 
Der nahe Tag der Abfahrt nach Brind 
König Otto nicht mehr, dem auf den 9 A 
Palajie des Kugliichen Geſandten angeorcuet 


1 
1 


HEN dieſem Tage war beſchloſſen, das 
gen, und hinzueilen zu jenen fernen 


u, wo di 8 
ſehnſu ie Fahnen der Krieger Ludwigs freudig und 


\ chtsvo 
werden. ll Ihm dem Koͤnigsſohne entgegen wehen 


ft ver und aus boͤſer Quelle gejchöpfte 
ö Feieſt a gelangten ſeit wenigen Tagen 
10 die Valeri aus im Vaterlande an, als haͤtten 
fr port, daß chen Soldaten bei der Einſchiffung 
! Gin MM auf fe Hätte ſchießen muͤſſen, um 


il verhreit iffung zu zwi Ei 

f it zu zwingen ꝛc. Eine andere Luͤge 
— 7 . wäre ein Schiff mit der vom Oberſten 
** Öefehfiggen an ein Theil der vom Oberſten Balli⸗ 
Rappe Grunde Nannſchaft auf der Meerfahrt unter 
ſcant uiderle hangen ꝛc. Alle Correſpondenzen und 
in ; ee aber durchaus ſolche unſaubere und 
h „deren mehrere anderen Inhalts nur 


as Anderen Faction dienen ſollten, in deren Augen 
ade de geſchehen eilig und wahrhaft ſeyn dürfe, als was 
vollbracht und für ihre verraͤtheriſchen Tendenzen 
icht ina ermädet wuͤnſchen.“ 
der eaenhelten, Sensation machen hier die Tuͤrkiſchen 
ei Grie 5 N ie uns nun viel naͤher intereſſiren, da 
auch . nicht wenig betheiligt iſt. So 
Dal dupa wünſ ie Verdrängung Türkifcher Barbarei 
ba dt Sl möchte, jo find doch dabei wichtige 
dt 1 b 12 . die geope Verwirrung erregen 
f Ben rterungen beſchoͤftigen hi 
Ri, fentliche Auſmerkſamkeit. N 5 
fü zt — — N 
laben Sa — 23. Januar. — Nach dem Plane 
dots em ah Guſtav Adolph von Schweden bei 
auf Pole, ende Denkmal ſoll daſſelbe in einem, 
1 0 Granitwürfel beſtehen, der vorläufig 
Fonds dung 0 veranſchlagte Koſtenbetrag aber mit 
Reim von 40 ge dazu bereits vorhandenen kleinen 
eine Cb berwilt Thalern und eines von’ der Stadt 
auge ung in Beitrags von 100 Thalern, durch 
Kent bahn ganzen proteſtantiſchen Deutſchland 
dit 85 Das Saͤchſiſche Miniſterium hat 
8 auf Sartmlung aufgefordert. Sollte die 
zu arictultg vers iefe Weiſe eingelieferten Beiträge 
Übrigen tenden Daſchlagten Koſtenbetrag des bei Lügen 
Summe wangeliſchkmas uͤberſteigen, oder die aus dem 
wachten * — Deutſchland hierzu eingehenden 
Lig, Sam ten, daß von der in Sachſen ges 
ng nur ein Theil an das Comité in 
Ren brauchte, fo: behält das 
r wel ret Riniſterium fuͤr dieſen Fall ſich vor, 
ſtallet che eine big zu denſelben Zwecken zu verfügen 
mird. deſond in Leipzi 1 
rd. ere Sammlung in Leipzig veran⸗ 
baden 5 : 
em n Se. Der om 20. Januar. — Wie es heißt, 
Waal reisen. Hlaucht der Herzog von Ne 
J „ Grether 1 Mac as thätige Staats⸗ 
5 * 


Malen, 


’ 
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der von einer [hwes 3000 Mann ſtarke, vom 


ten Artikel die Geſchichte eines 


geſchickt worden. 


fahrt zu Eiſe nach Zippendorf, 


ren Krankheit befallen war, befindet ſich jetzt auf dem 
Wege der Beſſerung. — Vor einigen Tagen ſtand in 
einem Frankfurter Blatte in einem von hier aus datir⸗ 
ſich bei Biebrich im 
Rhein aufhaltenden See, Ungeheuers (welche auch andere 
Deutſche Blätter aufzunehmen ſich beeilten).“ Die gauze 
Geſchichte war nichts als ein Scherz loſer Geſellen. 

Nan erzählte, dieſes Ungeheuer (bald Seekalb, bald 
Seehund, bald Seeloͤwe) fen bei Biebrich geſchoſſen 
worden und werde bei dem Wirth Kraus, in der ſchoͤ⸗ 
nen Ausſicht, aufbewahrt. Alsbald ſtroͤmte halb Wies; 
baden dahin, uͤberzeugte ſich aber bald, daß es in April 
Niemand ſtand ſich befler dabei, als 
der Wirth. 


. —— ee 


Schwerin, vom 22. Januar. — In Folge der 
erfreulichen Anweſenheit der Allerhoͤchſten Herrſchaften. 
haben in hieſiger Reſidenz die gewöhnlichen Winterver⸗ 
gnuͤgungen bereits wieder ihren Anfang genommen. 
Außer dieſen ſahen wir auch am 19ten d. M. das 
lange nicht geſehene Schauſpiel einer folennen Schlitten⸗ 
wohin Nachmittags drei 
Uhr unter Kanonendonner und Begleitung von Hoͤrner⸗ 
muſik beim Schloſſe abgefahren, und von da erſt gegen 
7 Uhr Abends unter Fackel⸗ Beleuchtung zuruͤckgekehrt 
wurde. Eine große Menſchenmaſſe hatte ſich mit dem 
Zuge in Bewegung geſetzt; dennoch aber iſt, wie es 
ſonſt wohl der Fall zu ſeyn pflegt, niemand dabei zu 
Schaden gekommen. N 5 

f E 

Frankfurt a. M., vom 23. Januar. — Aus dem 
Badiſchen meldet man heute als ganz gewiß die Ver⸗ 
legung des Erzbiſchsflichen Sitzes von Freiburg nach 
Bruchſal. Auch ſollen binnen kurzem mehrere Garniſon⸗ 
Wechſel im Großherzogthume ſtattfinden. 5 i 

„Mehrere Pariſer Journale,“ ſagt heute das Journal 
de Franefort, „geben wörtlich. die Rede, die der .Rör 
nigliche Wuͤrtembergiſche Miniſter des Innern bei der 
am 15ten d. M. finttgehabten Eroͤffnung der Ständer 
Verſammlung Namens ſeines Souverains gehalten hat. 
Ein einziges Blatt, der Courrier francais, findet an 
der Rede etwas auszuſetzen. Der Koͤnig von Wuͤrtem⸗ 
berg, äußert derſelbe, beſchaͤftigt ſich wenig mit der allge⸗ 
meinen Politik von Europa und iſt nur für die Angeles 
genheiten feines eigenen Landes beſorgt. Woͤre es nicht 
der Courrier francais, der dies fagte, ſo moͤchten wir 
wohl dieſe Beſchuldigung für das ſchmeichelhafteſte und 
zarteſte Lob halten, das jenes Blatt je geſpendet hat.“ 


F ra n krei ch. 
Paris, vom 19. Januar. — Vorgeſtern muſterte 


der Koͤnig in Douay die dortige Nationalgarde, das 
Gen ral Neigre geführte Ars 
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tifevie Corps, welches an der Belagerung der Citadelle 
von Antwerpen Theil genommen hat, und die Diviſion 
des Generals Schramm. Nach beendigter Revne ſchloſ⸗ 
ſen die Truppen einen Kreis um den König, welcher 
unter eine Anzahl derſelben den Orden der Ehrenlegion 
vertheilte. Hierauf deſilirten ſaͤmmtliche Truppen vor 
dem Könige; dem Belagerungsgeſchüͤtze folgten vier den 
Holländern abgenommene Kanonen. Se. Majeſtaͤt be⸗ 
gaben ſich demnaͤchſt auf die Feſtungswaͤlle, beſichtigten 
ein neu gebautes Baſtion, ſo wie das Zeughaus und 
die Stuͤckgießerei; in letzterer wurden in Gegenwart 
des Königs und der Prinzen 6 Haubitzen und 3 Feld⸗ 
geſchuͤtze gegoſſen. Der König, welcher heute Abend 
hier erwartet wird, ward in Douay von einer leichten 
Unvaͤßlichkeit befallen, die indeſſen voruͤberging, ohne 
daß ärztlicher Beiſtand noͤthig geworden waͤre. 


Ueber den Schluß der vorgeſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer iſt noch Nachſtehendes zu melden: Herr 
Dupin d. Aelt. bekaͤmpfte nicht, ſonsern er unterſtuͤtzte 
das Amendement des Herrn Comte wegen Ausſchließung 
der Geiſtlichen von den Wahl⸗Verſammlungen. „Es 
handelt ſich hier nicht,“ äußerte er, „um religioͤſe Into⸗ 
leranz, eben fo wenig um eine ſchimpfliche Ausſchließung. 
Wir haben der Beiſpiele viele, wo gewiſſe Aemter mit 
andern Functionen unvereinbar find; hierin liegt durch, 
aus nichts Beleidigendes. Welcher Richter z. B. wuͤrde 
ſich als einen Patia betrachten, weil er nicht zugleich 
auch Präfekt ſeyn darf. Eben fo behaupte ich nun 
auch, in Bezug auf das uns vorliegende Amendement, 
daß wir dem Klerus in keinerlei Weiſe zu nahe treten, 
wenn wir erklären, daß der Stand eines Geiſtlichen 
ſich mit dem eines Wahl; Mannes nicht vertrage. Als 
Juli⸗Männer muͤſſen wir anerkennen, daß einer der 
vornehmſten Mißbraͤuche vor der letzten Revolution das 
ſtete Umſichgreifen der Geiſtlichkeit war, deren Gegen’ 
wart ſich überall fühlbar machte; fie verlangte nicht allein 
die religibſe Macht in ihrem ganzen Umfange, ſondern 
ſie wollte alle Gewalten an ſich reißen. Vorzuͤglich um 
dieſem Uebel abzuhelfen, geſchah es, daß wir denjenigen 
Artikel der Charte, welcher die katholiſche Religion fr 
die Staats⸗Religion erklärte, änderten. Es iſt fern von 
mir, den Einfluß des Klerus in feinen Graͤnzen ſchmä⸗ 
lern zu wollen; aber als Staatsmann, der an der Re⸗ 
form der Verfaſſung Theil genommen hat und die 
Grundſaͤtze der Juli⸗Revolution unverletzt erhalten will, 
verlange ich auf das beſtimmteſte, daß jener Einfluß ſich 
von der Kanzel und nicht von det Rednerbuͤhne herab 
äußere. Preis und Ehre den katholiſchen Geiſtlichen! 
ſie ſollen vom Staate beſoldet werden, jedoch unter der 
Bedingung, daß fie ſich in den Grenzen ihres Amtes 
halten; dagegen aber hat die Kammer fuͤr die ſtrenge 
Sonderung der weltlichen und geistlichen Macht zu ſor⸗ 
gen. Wollten wir es dem Klerus moͤglich machen, ſich 
durch irgend eine Hinterthuͤr wieder in die öffentlichen 
Angelegenheiten einzuſchleichen, fo würde er bald wieder 
Alles an ſich reißen und noch einmal den Staat und 
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pr diefs Abe 
en ſtuͤrzen.“ 92 5 N Bee, 
Tribunen . 


ſich ſelbſt ins Verderb 
die nicht bloß von einem großen Theile 
lung, ſondern ſogar auf den oͤffentlichen, ich ver 
Beifall aufgenommen wurde, fand Herr Comte I 12 
anlaßt, feinen Antrag auf die von dem Staate u 
ten Geistlichen zu beſchränken. Man rief ihm ve 
ſchiedenen Seiten zu, daß hiernach alſo die St. geil 
nianer, die fogenannten Tempelherren und die en 
chen der Franzöſisch⸗katholiſchen Kirche Zutritt i e 
Wahl⸗Verſammlungen und zu den General, Kon gc 
ben wuͤrden, und Herr Renouard bekämpfte den 
ſchlag. Herr Garnier-Pages rief im Eifer, da 
heit und Gleichheit für Jedermann verlange, 5 
das Amendement des Herrn Comte unannehmbin 4 
Nichtsdeſtoweniger wurde daſſelbe, als es zur e 
mung kam, mit ſchwacher Stimmenmehrheit ang 
men, — eine Entſcheidung, die eine ungemeine 
tion in der Verſammlung erregte. Alle beſoldele 
liche — alſo jetzt, inſofern nicht die Pairs 
dieſe Beſtimmung verwirft, von den Munizipat 
Verſammlungen, und mithin auch von e 

Präͤſiden k 


N 


Conſeils ausgeſchloſſen. Gleich nach Beendig 
Debatte nahm Herr Dupin d. Aeltere den 
wieder ein, worauf die Art. 13 bis 19 des Geſetz⸗ 
ohne eine erhebliche Debatte durchgingen. Nach 
der weſentliche Inhalt dieſer Artikel: Jedes M 
GeneralConſeils, das ohne gegründete Urſacht do. 
Seſſion fehlt, wird als ausgeſchieden betrachtet" 
Mitglieder der General Confeils werden au 
ernannt; fie können aber wieder gewahlt werden, 
König kann ein General-Conſeil aufloͤſen, in 1 
Falle daſſelbe innerhalb dreier Monate durch neut ac 
len wieder zuſammengeſetzt merden muß. 
zeitig für zwei verſchiedene General; Con 
ein General und Bezirks Conſeil gewählt 
innerhalb vier Wochen dem Praͤfekten anzelg 
welches Conſeil er ſich beſtimmt hat. Wird ir 
General’ Confeil durch Todesfall oder Abda 
Stelle vakant, ſo muß ſie innerhalb zweier 
beſetzt werden. Die Bezirks⸗Conſeils beſtehen un 
pelt ſo vielen Mitgliedern, als es einzelne Kan, 6 
Bezirke giebt, doch darf die Zahl derſelben a 
uͤberſteigen. A 
Der Miniſter des Auswärtigen empfing peut ng, 
peſchen vom Fuͤrſten Talleyrand, wegen Wache, a 
regeln in Bezug auf die dem Koͤnige von He 1% 
feinen Gegenvorſchlag zu ertheilende Antwort. ‚riet, X 
fogleih ein Miniſterrath ſtatt, der einen Si 
der Antwort nach London abfertigte, daß man "7, 
kehr des Koͤnigs abwarten muͤſſe, um dann, lden d, 
einen Miniſterrath zu halten und in Folge desen f 
definitive Antwort nach London abzufertigen. — Bert 
ſichert, der Koͤnig von Holland wolle ect Ans 
maͤchtigte ernennen, um die Holländiſch,Belgtlad eg 
legenheit zu beendigen, jedoch unter der icht . 
daß der Mittelpunkt der Verhandlungen nz 
London, ſondern Frankfurt a. M. ſeyn ſoll . 


n 
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den 1 Ooftionebkttr behaupten wiederholt, daß zwi- noch lebenden Marſchaͤlle find im Koͤnigl Palaſt zurück; 
dae Sponge von Broglie und Herrn Thiers eine geblieben. f 
velliste ung herrſche, obgleich der minifterielle Nou- Das Journal du Commerce bemerkt uͤber den age 
wird endieſes Gerücht geſtern widerlegte. Gleichzeitig genwäͤrtigen finanziellen Juſtand Frankreichs: „Di 
ner R meldet, daß der Marſchall Soult gleich nach feir Ueberſicht der Staatseinnahmen im vorigen Jahre er⸗ 
Mita ehe von der Nord⸗Armee eine Unterredung giebt eine bedeutende Verbeſſerung der Finanzen, doch 
ganzen „Herzoge von Baſſano gehabt, der waͤhrend der muß man ſich huͤten, hieraus zu ſchließen, daß unſere 
Abweſenheit des Koͤnigs ununterbrochen mit Sr. finanziellen Wunden ‚bereits geheilt oder der Heilung 
ſoll Zar correſpondirt habe. Der Herzog von Broglie nahe ſeyen. Die Einnahmen haben beinahe die Hoͤhe 


Ent Mens ſeyn, feine Entlaſſung zu nehmen, ein der auf dem Budget veranſchlagten Ausgaben erreicht; 
lac us, von 5 Herr Guizot ihn abzubringen darauf beſchräͤnkt ſich die ganze Verbeſſerung. Die Aus: 
D. 5 gaben, die nach dem, von den Kammern bewilligten 


Bf, Constitutionnel meldet: „Durch ein ſeltſames Budget auf 1106: Millionen Fr. berechnet waren, find 
eg treffen der Umſtaͤnde befand 400 en den durch die ſpaͤter eröffneten Kredite und die von bem 
Kirge J., Säften des Herrn Dupin der Pfarrer der Miniſterium vor kurzem verlangten Zuſchuͤſſe auf 1200 
in feines Viertels, und Abends ſah man in ſeinem Millionen geſtiegen, — eine Summe, 10 8 die Ein‘ 
d be den Geſchäftstraͤger des Papſtes. Natürlich kam nahmen um etwa 230 Millionen überſteigt. um dieſes 
dem y uterredung zwiſchen den beiden Geiſtlichen und Deſieit zu decken, iſt eine Anleihe von 150 Mill. eroͤf⸗ 
die „nröfidenten der Kammer das Geſpraͤch auch auf net worden, wovon 80 Mill. durch die Staatsbedürfniſſe 
er sen Vorgänge in der Deputirtenkammer und des Jahres 1831 abſorbirt worden; die übrig bleibenden 
de polit. ſoll ihnen auseinandergeſetzt haben, wie 70 Mill. nebſt 35 Mill., die der Verkauf der Staats⸗ 
von Fiitiſchen Principien, nach denen die Geiſtlichkeit Waldungen eingetragen bat, ſind die ganze umme 
der n. unicipal⸗Wahlen ausgeſchloſſen würden, mit uͤber welche man fuͤr die Ausgaben des Jahres 1832 
er ſch ug, die man dem Klerus ſchuldig ſey, wenn disponiren kann. Man wird ſich alſo in dem gegen 
Wege uf ſeine religioͤſen Functionen beſchraͤnke, keines wärtigen Jahre etwa 300 Millionen durch neue Andie, 
„Der m Widerſpruche ſtaͤnden.“ pationen verſchaffen muͤſſen, um die Ausgaben für 1832 
Darf, Temps fälle folgendes harte Urtheil über den und 1833 zu beſtreiten; dabei ſind weder die, den 
a Soult: „Der Kriegsminiſter iſt von der Vereinigten Staaten bewilligten 25 tillionen, noch die 
due Grin kalt aufgenommen worden; man giebt meh⸗ uͤbernommene Buͤrgſchaft ‚für die Griechiſche Anleihe, 
dayug. de dafür an; der Ruf des Marſchalls iſt in noch die Mitgift der Königin der Belgier, noch die nie 
auf Billigkeit nicht ſo feſt begründet, wie in ausbleibenden unvothergeſehenen Ereigniſſe eingerechnet. 
et militairiſches Verdienſt; man wirft ihm vor, Im Ganzen läßt ſich ſchon jetzt berechnen, daß das drei 
t weaſchwenderiſch mit Beförderungen und Ordens, Jahre hindurch befolgte Syſtem des bewaffneten Brite: 
alder S en gegen die Hofleute, während er die Dienſte dens etwa 750 Millionen, alſo jährlich im Durchſchnirt 
imat Gedaten nicht anerkenne. Er legt den Kammern 250 Millionen an außerordentlichen Ausgaben verſchlun⸗ 
knen Dor e ſich aber durch 5 5 für gen hat.“ 
rethe 6, adu ko ; bensmittel und Feld / 8 a \ 
ade ei der ee 85 nicht geſorgt war; Paris, vom 21. Januar. — Geſtern Mittag Bee 
want. „Regiment erhielt drei Tage lang keinen Pro, ſterte der König, in Begleitung der edel von > 
Sad, ie ward ein fo tapferes Heer von der leans 0 von e im Hofe der Tui erieen da 
ing fo ſchlecht unterſtuͤtt. Und dennoch ſtanden ſechſte Dragoner Regiment. N ve 
besen at an er und außerordentlichen Der Preußiſche Miniſter hat vorgeſtern Kanye, a 
b Depudeutende Summen zu Gebote. Die Bureaus geſtern früh diplomatiſche Explikationen a 10 Ki = 
ſeyn, nkammer ſollen hoͤchſt unwillig darüber von Broglie in Betreff der Holländiſch⸗Be giſchen A 
lien meln ituti Mini ihm be, gelegenheit gehabt. Das Oeſterreichiſche Cabinet zeigt 
ba en y conſtitutionneller Miniſter die ihm ber gelegenheit gel Das O Polit jenig der 
Ri auch geheuren Summen fo bedeutend uͤberſchritten ſehr günftige Abſichten in Betreff der e 
nicht emal ihnen die Müͤtzlichkeit aller Ausgaben Tuillerien. Man verſichert, daß zu London 5 1778 
eder au 9 8 en. Der Gisquetſche Flintenlauf wird über die ane politiſche Lage Europas ge 
„ gewig apet gebracht, und man nennt den Mar- werden würden. „ 
Art eisen mit Are bei einigen Gefchäften dieſer Ans Toulon wird unterm 15ten d. a daß 
ve n. c bethel : iſtrati i dortigen Hafen liegende Flotille, welche am 
tere Major. & heiligt. Der alte adminiftrative Ruhm die im dortig e e die Hansi 
worden néral der großen Armee iſt ſtark erſchuͤt, 20ſten nach Mor ca ſegeln ſollte, 


N. Das 5 tions Brigade abzuholen, durch eine telegraphiſche 
1 l von d 2 t erhalten habe. ' 

i nn dem Könige Hefteflte Bildniß des Marſchalls Depeſche Gegerbefebl erhalten Sr 
** den denen u a ne Mace Herr Odilon⸗Barrot iſt mit dem Bericht uͤber die 


hasen deen nach dem großen Saale des Invar Propoſition wegen Einfuhrung der Eheſcheidung ber 
gebracht worden. Mur die Portraits der auftragt. 8 


＋ 


In dem Städtchen Malaucène (in dem Departement 
der Vaucluſe) ſind ſeit dem September v. J. etwa 
zehn katholiſche Familien, 50 Koͤpfe ſtark, zum prote⸗ 
ſtantiſchen Glauben uͤbergetreten und haben bei der Re⸗ 
gierung auf Bewilligung einer Kirche angetragen. 


S a n e 


Madrid, vom 10. Januar. — Die Ankunft des 
Herrn 
bereits ihre Früchte getragen zu haben. Dieſer Miniſter 
hat Häufige Konferenzen mit dem König und den Mir 
niſtern, ſo wie mit den fremden Geſandten gehabt. Der 
Zwiſt zwiſchen den beiden Bruͤdern des Hauſes Bra⸗ 
ganza ſoll ohne Blutvergteßen beigelegt werden, und zu 
dieſem Ende haf Herr Canning, wie es ſcheint, von 
der Spaniſchen Regierung erlangt, daß die Staats⸗ 
ſchiffe, die ſich zu Cadix befinden, unter Segel gehen 
werden, um ſich mit der Brittiſchen Flotte zu vereini⸗ 
gen, die in der Muͤndung des Tajo ſtationirt iſt. 
Wenn ſolche dort angekommen und die beiden Flotten 
vereinigt ſind, ſoll der Engliſche Admiral eine Auffor⸗ 
derung an die Portugieſiſche Regierung erlaſſen, um 
dieſe dahin zu bringen, binnen einer ſehr kurzen Friſt 
die Feindſeligkeiten einzuftellen. Im Fall einer Weige⸗ 
zung von Seiten Don Miguels wuͤrden die beiden 
Flotten ſich mit Gewalt der am Eingang des Tajo's 
gelegenen Forts bemaͤchtigen. Die Spaniſche Regierung 
ſcheint dieſe Expedition mit allen ihren Mitteln und. 
ihrer Macht unterſtuͤtzen zu wollen. Iſt der Kampf 


einmal beendigt, ſo wird man Don Miguel ins Aus⸗ 
land ſchicken, und eine Regentſchaft zu Gunſten Donna 


Marias einſetzen. Don Pedro bleibt bei dieſem Pros 
jekt ganz abſeit, und zur Vergeltung ſtines Nachgebens 
zahlt die Portugieſiſche Regenz jedes Trimeſter an Spa⸗ 
nien einen Theil von dem, was es an Portugal’ vorges 
ſchoſſen, bis zur Tilgung der Schuld. 5 

Briefe aus Sevilla melden, daß auch dort aufruͤhreri⸗ 
ſche Verſuche ſtattgefunden. Zahlreiche Banden durch 
zogen am 4ten die Straßen unter dem Geſchrei: Es 
lebe die Conſtitution! Es lebe Don Carlos! und nur 
mit Muͤhe gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. 


En g l 4 n d. 


London, vom 19. Januar. — JJ. MM. erfreuen 
ſich in Brighton fortwährend der beſten Geſundheit. 
Seit Jahren befand ſich der Koͤnig nicht jo wohl, als 
in dieſem Augenblick. Die Koͤnigin machte neulich in 
Begleitung des Sir Andrew Barnard, des Oberſten 
Horaz Seymour, der Lady Cornwallis und der Miß 


Hope Johnſtone einen zweiſtuͤndigen Spazierritt. Am 


1 T7ten fand bei JJ. MM. ein Mittagsmahl ſtatt, dem 
auch der Herzog v. Devonſhire, Sir Henry Neal mit 
feiner Gattin, der Graf und die Gräfin Munſter und 
gord Goderich beiwohnten. Et 
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land auf die Vorſchläge des Brittiſchen und Feen 


tratfort Canning in unferer Hauptſtadt ſcheint 


Zuſtand von Irland beziehen. 


Man lieſt im Jun: Man hat uns verſicherk⸗ 2 
gleich nach Empfang der Antwort des Königs 4 


ſchen Kabinets, Lord Grey e den Miniſtern Ti, 
Preußen, Oeſterreich und Rußland mitgetheilt, u , 
gleich dieſelben erſucht habe, ihm freimuͤthig iu seg, 
ob nicht dem Koͤnig von Holland von Seiten ihre 
treffenden Hoͤfe einige Aufmunterung zu ſeinem herr 0% 
gen Beharren gegeben worden ſey. 


. 


Auf die Aue 
daß ihres Wiſſens keine ſolche Aufmunterung 3 1 
worden, ſoll Lord Grey die weitere Frage each / 
haben, ob, im Fall Holland ſeinen Eigenſinn for IF 
Rußland, Oeſterreich und Preußen mit Franktt aten 
England zu den Maßregeln, die noͤthig werden kön mit 
mitwirken würden? Worauf fie erwiedert, daß fein 
Ausnahme von Zwangsmaßregeln, Ne ine 
Anſichten mit allen in ihren Kräften ſtehenden d de 
unterſtuͤtzen würden. Es wurde hinzugefügt, 9 
treuliche ſchnelle Zuruͤckziehung der Franzoͤſiſchen Erbe 
das Vertrauen der verbündeten Mächte auf die?“ 
tung des Friedens ſehr geſteigert habe. 3 
Der Globe ſagt: „Es iſt kaum zu bezweifeln / eie 
Großbritannien, Frankreich und Spanien im Dee 
ſind, beſtimmte Vermittelungsvorſchlaͤge in Pe 
vorzulegen. Wir vernehmen, daß der inſlußrelche ge ! 
der Bevölkerung nichts ſehnlicher wuͤnſcht, als ein a 
eine Ausgleichung, die dem gegenwärtigen Kampf ng 
Ende macht. Dies iſt beſonders ſeit der Einnahme Ft, 
Citadelle von Antwerpen der Fall, die man ine 
die unzweifelhafte Veranlaſſung zu einem allgemell 
Kriegsausbruche dargeſtellt hatte.“ amille, 
Der Marquis von Angleſy wird mie feiner Hege 
naͤchſten Sonnabend in London erwartet. Seine en 
hierher ſoll ſich hauptſächlich auf den beuntuhigen “ 


rt 


1 


5 
Hr 


. 


1 


* 
Vorigen Mittwoch fand eine Verſammlung benehmen 1 
ſpiels, Abgeordneten ſtatt, um die Antwort zu ve 

welche ihnen Sir J. Hobheuſe, durch deſſen Tier 
lung ſie ſich wegen Verminderung der feſten oder di 
ten Steuern an Lord Althorp gewendet hatten, N Hobt 9 
ſer Beziehung uͤberbringen wuͤrde. Als Sie Jh . 5 
houſe erſchien, redete er die Verſammlung unge man 
folgender Weiſe an: „Ich bin überzeugt, and hi a 
meine Anſichten über den vorliegenden Gegenſtg hr nit 
länglich kennt und davon durchdrungen iſt, wie Je). E | 
das Wohl meiner Konſtituenten am Herzen dae ei 
iſt mir von einer Deputation eine Denkſchrift m undd 
worden, die ich auf die Abſchaffung der Hau zu, 
Feuſterſteuer bezieht, und die ich dem Kanzler DEF Du je 
kammer vorlegen ſollte. Schon damals gab ich Ant. 
putation zu verſtehen, daß ich keiner beſtimmden u 
wort, von Seiten Lord Althorps, entgegenſaͤhe. AR 
geachtet machte ich Sr. Herrlichkeit meine g vol, 4 
und ftellte ihm die Wichtigkeit des Gegenſtane ze 
aber die Antwort des edlen Lords war nichts siehe 1 
formelle Berficherung, daß er die Wuͤnſche der = 


— 


— u; 


werden 
nördl. 
- Ohne Zw 


— 


len 


l en 0 
ei 
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cöſchtigen wolle. Ich ſagte daher den Herren 


daß ſie ihre eigenen Maßregeln ergrei⸗ 
Wenn die Frage vor das Parlament ge⸗ 
muß ſie durch Stimmenmehrheit entſchieden 


ligten a Hauptſtärke der bei dieſer Frage Bethei⸗ 


det ſich in London felbft, denn in vielen der 
iſtrikte wurde die Sache, fo wichtig fie auch 


Kar gi iſt, von den Wählern gar nicht einmal 87 
diehmn. uͤthe 


denen ſie ihre Stimmen gaben, zu Gem 


dibaten ni Fi Vorkſhire zum Beiſpiel wurden die Kan⸗ 


t im geringſten darüber befragt, und an vie⸗ 


auf pn Orten war baffelbe der Fall. Die Pächter 


Gim 


ande verhalten ſich bis zu einem gewiſſen 


die udverkennbar gleichgültig gegen dieſe Frage, weil 


weſen 
Nabe ch 


e 


ae 


a die es ſich hier handelt, fie nicht fo 
rühren, wie andere Steuern. Man hat, 


Wogau geſagt, die Miniſter muͤßten entweder die 
Nails 


I jener Taxen bewirken oder ſich zuruͤckziehen; 
Alternative, ſollte ich meinen, koͤnnte der 


ef 
ſeyn. 6. Theil des Publikums nicht aufzuſtellen geneigt 


unten. Tormirtes Barlament if nun erreicht, und 
was dgg Bu kaum einem Zweifel, daß mit der Zeit Alles, 
gen Si ublikum wuͤnſcht, erfuͤlt werden wird. Moͤ⸗ 


unter 


werf; 


5 wohl bedenken, welches Verfahren das vers 


2 Sie iſt, ob dasjenige, ſich noch einige 
en Auflagen, über die Sie ſich beſchweren, 
en, oder dasjenige, die jetzige Verwaltung 


t - . 
der Nerſceten zu noͤthigen.“ Der Redner ſtellte hierauf 


1 


N. e 
1 4 ſpiele \ e 
Verf 


würde 


Fi aug Ja beide 11 


ß er 
ug ene dn vor, ob nicht vielleicht die Abſchaffung 


N dagen md 


on beiden Taxen als hinreichend betrachtet 

te, aber man rief von allen Seiten: „Nein, 

inſtuß Es wurde ſodann ein Central-Comité 

nd ußreichſten Perſonen der verſchiedenen Kirch⸗ 
derer Berathung über das zu beobachtende 
zuſammengeſetzt. i 

aus Bandon (Irland) ſchildern die Proteftans 


Reit, wa rc) der größten Lebensgefahr bloßge⸗ 
ed 


end eine geringe Anzahl Kavallerie hinreichen 


D e 9 8175 . 
da da. ganze Grafſchaft in Ordnung zu halten. 


lich ſind rend mit einander Hand in Hand. Haupt⸗ 
d 0 


n N 
ich nächtlichen dretwas abgelegenen Bauernwohnungen 


ni 
wüſten ie 


RL 


on 
bac ten Q auch Häufig die Bewohner mißhandeln 


N ker ö 
Habe 


bend 0 eine ſchändl 


worfene 


RR 


da Beſochen der Rauber ausgereßt, welche 
egnuͤgen, zu pluͤndern und zu ver⸗ 


der Grafſchaft Kilkenny ziehen zahl⸗ 
affneter Bauern im Lande umher und 
en möglichen Ausſchweifungen; befons 
lichen, wenn man ſie ohne Schutz 
auf dien iche Begegnung zu erdulden. Wah; 
Bevolke le Weile eine ausgehungerte und vers 
kung einer Handlungswetſe überläßt, 


fen dew 
ſich al 


u die 


fuͤr die es bei civiliſirten Nationen kein Beiſpiel giebt, 
macht auch die Polizei zuweilen einen unerlaubten Miß⸗ 
brauch von ihren Mitteln, und ſo ſcheint ſich Alles zu 
vereinigen, um die Leiden jenes ungluͤcklichen Landes zu 
vergroͤßern. > 

In einem Berichte aus der Grafſchaft Cork (Irland) 
heißt es: „Der Polizei » Sergeant Croßly war am 
15ten d. an der Spitze einer Abtheilung Gerichtsdiener 
zur Verfolgung einiger Perſonen ausgeruͤckt, die die 
Zahlung der Zehnten verweigert hatten. Von der An⸗ 
naͤherung der Patrouille unterrichtet, verſteckten ſich die 
Schuldigen, und nach langem Umherſuchen fielen die 
Gerichtsdiener in einen Hinterhalt. Die Bauern, von 
denen Einige mit Schießgewehr, Andere mit Heugabeln 
bewaffnet waren, traten augenblicklich aus ihrem Hin⸗ 
terhalte hervor und griffen das Detaſchement an. Es 
entſtand nun ein hitziges Gefecht, und die Polizeidiener 
ſahen ſich zu ihrer eigenen Vertheidigung genoͤthigt, 
Feuer zu geben, wodurch drei der Angreifenden todt auf 


den Platz hingeſtreckt wurden. Der Sergeant und viele 


der Seinigen erhielten leichte Verwundungen. Der 
ganze Diſtrikt befindet ſich im offenen Aufſtande, und 
die Behoͤrden haben ſich genoͤthigt geſehen, bei der Res 
gierung um eine Vermehrung der Militairmacht nad 
zufuchen. > 

Wir vernehmen, daß die Regierung in Begriff ſtehe, 
20,000 Mann zur Unterdruͤckung der Unruhen in Ir— 
land abzuſchicken. 5 al 

Vorgeſtern wurden das 7te Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
und das Ste, 36ſte, 52ſte, 66ſte, 70e, 77ſte und 90ſte 


Infanterie Regiment auf der Themſe nach Irland ein, 


geſchifft. 
Der Maler Haydon hat mehrere Darſtellungen zum 
Andenken an die Reform begonnen. Er malt jetzt fuͤr 


den Grafen Grey das große Reform⸗Diner, welches im 


Juli zu Guildhall gegeben wurde, wobei er die ausge: 
zeichnetſten Reformer, die bei jenem Feſte zugegen waren, 
portraitirt. Faſt ſammtliche Kabinets Mitglieder haben 
dem Maler geſeſſen, und ihre Portraits werden naͤchſtens 
fertig ſeyn. Herr Haydon hatte dem Gaſtmahl zu 
Guildhall beigewohnt und ſogleich eine Farbenſkizze von 
der ganzen Scene entworfen. Er wählte dazu gerade 
den Moment, wo der Premier-Miniſter die Verſamm⸗ 


lung anredete. 


Vor einigen Tagen wurden zwei Gauner, ein vierzig⸗ 
jaͤhriger Mann, Namens Bonner, und ein zwoͤlfjaͤhriger 
Knabe zu dreimonatlichem Gefaͤngniß verurtheilf, weil 
fie auf der Weſtminſter-Bruͤcke Taſchendiebſtahl verübt 

atten. Bei, dem Verhoͤr ergaben ſich zwei betruͤbende 
hatſachen. Der altere Gefangene naͤmlich trieb ein 
Gewerbe damit, junge Leute in der Kunſt und den Ge⸗ 
heimniſſen der Gaunerei förmlich zu unterrichten. Man 
brachte ſechs Knaben auf, die unter Bonners Leitung 
anden. Der Mann mußte ein ſehr ausgedehntes Ger 
chaͤft gemacht haben, denn als man ſeine Wohnung 
durchſuchte, fand man 52 Pfandzettel auf Schnupf⸗ 


* 
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tuͤcher. Er hatte gewoͤhnlich ein ſchoͤnes Windſpiel bei 
ſich, und während er die Aufmerkſamkeit der Leute das 
durch feſſelte, daß er ihnen den Hund zum Kauf anbot, 


waren feine Zöglinge damit beſchaͤftigt, ihnen die Taſchen 


auszuraͤumen. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 22. Jannar. — Se. Koͤnlgl. 
Hoheit der Prinz-Feldmarſchall iſt am 21ſten d. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vom Haag nach dem Hauptquar⸗ 
tier zuruͤckkehrend, durch Dordrecht gekommen. 

Aus Breda wird vom 20ſten d. gemeldet, daß am 
Tage zuvor die Belgiſchen Garniſonen von Loenhout 
und Meer ſtarke Patrouillen längs unſerer Grenze aus⸗ 
geſandt haben. 5 . 

In einem Privatſchreiben aus Lillo vom 20ſten d. 
heißt es: „Vorgeſtern habe ich wieder einen Zug von 
Belgiſcher Kuͤhnheit mit angeſehen: Ihrer Zwanzig 
naheten ſich unſerm Fort bis an den Durchbruch, und 
ein einziger Gewehrſchuß reichte hin, fie an den Auguſt 
1831 zu eringern und ihnen die Wege zu weiſen. — 
Heute Morgen um 3 Uhr nahm man einige Bewegung 
am Nordwehr wahr, und es wurde auf unſern Vor⸗ 
poſten gerade in dem Augenblick geſchoſſen, wo der 
Lieutenant v. Riemswyk die Runde machte, ſo daß 
dieſer Offizier dadurch am linken Arme leicht verwundet 
wurde. Es iſt überfläffig zu bemerken, daß eine Ant⸗ 
wort hinreichte, um die Hinterliſtigen aus ihrem Ver⸗ 
ſteck, der noch durch die Dunkelheit der Nacht beguͤn⸗ 
ſtigt wurde, zu vertreiben. Muß des Niederländers 
Verachtung gegen ſolches Volk nicht den hoͤchſten Gipfel 
erreichen, das bei Tage 4000 Ellen von uns entfernt 
bleibt, und nur des Nachts aus ſeinen Hoͤhlen ſchleicht?“ 

In mehreren Zeitungen lieſt man: „Eine Beſonder⸗ 


heit verdient aus der Geſchichte der Vertheidigung der 


Antwerpener Citadelle hervorgehoben zu werden. Es iſt 
dieſe, daß unter der kleinen Anzahl von etwa 4 bis 
5000 Mann, die die Beſatzung der Citadelle ausmach⸗ 
ten, ſich ungefähr fünf hundert Israeliten, groͤßtentheils 
Amſterdamer, befanden. Und dies waren keineswegs 
meiſtens Remplacanten, wie man aus Deutſchen Blaͤt⸗ 
tern faͤlſchlich vernimmt, ſondern die Söhne der wohl⸗ 
habendſten und angeſehenſten Buͤrger hierſelbſt und 
darunter ſehr viele Freiwillige, die aus reiner Liebe zu 
Fuͤrſt und Vaterland Dienſte genommen hatten.“ 

Aus St. Omer (in Frankreich) iſt hier nachſtehendes, 
vom 13ten d. datirtes Schreiben eines Hollaͤndiſchen Kriegs, 

fangenen eingegangen: „In der vergangenen Woche 
And wir hier gefund und wohlbehalten angekommen. 
Obgleich wir Offiziere immer gute und oft vortreffliche 
Nachtquartiere hatten, haben wir auf der Reiſe doch 
nicht wenig Beſchwerlichkeiten ausgeſtanden und viel 
von der Kälte gelitten; und dies iſt beſonders das Loos 
der Soldaten geweſen, weil dieſe armen Menſchen noch 
obenein des Nachts an kalten und feuchten Orten auf 


— ——- — 


einer Handvoll Stroh liegen mußten; die freue 


Zuvorkommenheit der Franzoſen ſowohl gegen a 
als Offiziere, linderte jedoch manches Leid. Die IT 
in der wir uns nun befinden, war, wie Ihnen debe 
ſeyn wird, der Aufenthaltsort der im Jahre 17T gu 
gewanderten Holländer; es iſt eine Feſtung am it. 
Aa, welche beſonders durch ihre ſumpfige Lage f int | 
Sie zählt 18,000 Einwohner und beſitzt ſehr eie 
Gebäude; es find hier auch, wie ich höre, ME 
Öffentliche Inſtitute, als ein Koͤnigl. Kollegium / ng b 
Koͤnigl. Bibliothek u. ſ. w., fo daß wir noch e 
Hoffnung haben, unſere Zeit angenehm und ni aa 
bringen zu koͤnnen. — Wir befinden uns hier mit al 
Stabe des Generals Chaſſée, mit dem von iet 
Favauge, mit dem ganzen 10ten Infanterie Neg. 
und mit einer Compagnie des 2ten Infanterie? noh 
mentes. Die Uebrigen ſind nach anderen, n 
b 1 


nicht bekannten Platzen verlegt worden. IN 1 
hier fuͤr eine recht gute Stube monatlich 10 Fres m 
fuͤr den Mittagstiſch 30 Frs. In der Stadt könne 
wir frei umhergehen, duͤrfen uns aber nicht vor * 


Thore begeben.“ uh ⸗ 
Auf der Schelde iſt jetzt Alles fo ziemlich 2% 
Die größeren: Kriegsſchiffe find in den Hafen von e 
fingen gebracht, um dort zu uͤberwintern; die Ea e 

des Linienſchiffes de Zeeuw iſt in die Forts Path. ge 
und Liefkenshoek vertheilt; der Befehlshaber 0 % N 
Schiffes, der Kolonel⸗Capitain Ryk, fuͤhrt zugleich pe 
Befehl uͤber das ganze Geſchwader auf der Ober / Sein 
und halt ſich meiſt zu Bath auf. Nur eine o 
Zahl von Kanonierboͤten uͤberwintert zu Lillo, be 
80 


& 
= 


gen liegen zu Bath, Weelsorden und Kruingen, 
auch die Dampfichiffe befinden, die man von 
Zeit aufs und abfahren ſieht. N Bla 
„Es ſcheint“, heißt es in Hollaͤndiſchen 10 
tern, „als ob wieder eine Art halben Bl fd 
ſtandes beſteht, da die Fahrten unſerer Shift, zn > 
ungehindert längs der Belgiſchen Poſten in u d 
und eben fo die Belgier unbelaſtigt von Seit ahl 
Unſtigen bleiben, obſchon dieſe in ſehr großer ia 
um die Forts Lillo und Liefkenshoek ſtehen und iche G 
lich verſtärten. Es giebt ſich hierin die frindeegeane 
ſinnung unſerer Regierung aufs deutlichſte zu en ſſ 
Die einzige Feindſeligkeit, die in den letzten Tage an 
ereignet hatte, beſtand in einigen Kanonenſch 0 die 
dem Fort Liefkenshoek auf die Belgiſchen Teupen auch 
ſich zu nahe an daſſelbe gewagt hätten und 1 
eiligft ſich zurückzogen. Es fliege indeſſen zu lange 
daß jene Nachſicht von unſerer Seite nicht ib def, 
dauern möge, da die Belgier einige Punkte MAT gef 
gen, um im gelegenen Augenblick die durch MET meh 
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ten Forts anzugreifen, und wo ſie ſich nim u 


hätten einniften können, haͤtte nicht die Lang abel 
ſeres Koͤnigs ſich der lleberſchwemmung des gcgen ö 
liegenden Ufers der Schelde widerſetzt.“ 


; ee 


Beilage zu No. 26 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 30. Januar 1833. a 


eDtüffer Be l 9 ien 
de ung n 22. Januar. — In der geſtrigen 
bes griegs Mi epräfentantens Kammer erſtattete 
eiwlligten n niſter Bericht über die Vertheilung des ihm 
8 dt 0 ußerordentlichen Kredites von 2,580,000 Fr. 
Aches 
dem Wie dem Friedensfuße 34,608,000 Fr. und auf 
N Der E je 75 Mill. Fr. beträgt. x 
Nachricht ale Courier vom 18ten enthält eine 
B, auf eingegangene Befehle aus Brüffel, 
en daremant aufe Vollſtaͤndigſte in Stand 
b 0 dieses Der Gourrier Belge vom 21ſten 
0 ta fe 8575 Nachricht mit dem Bemerken, daß 
dale nig Eltuntgung des Geruͤches ſich ergebe, als 
„Kinigin eopold im bevorſtehenden Fruͤhjahre mit 
d. der n Reiſe nach England unternehmen. 
* Baron a enthalt Folgendes: „In der Rede, welche 
gen gehalt erſtolk am 18. December in den Generals 
na Jo en hat, lieſt man: „„Die Schlacht bei 
die en, bert größtentheils von den Ni derlaͤndern bes 
Nieder tete den Sieg bei Waterloo vor, an dem 
u, He Armee einen verhälinigmäßigen An, 
| Yan “ Das Gefecht bei Quatre⸗Bras wurde 
ur lich beſtanz durch Regimenter der Niederlaͤndiſchen 
A. PEN 5 en, von denen ein großer Theil ausſchließ⸗ 
in Na n on gentwärtig revolusionirten Provinzen aus, 


N rden 4 1 
RR war, und dieſe Regimenter zeichneten 
ene cht am. ’ 9 5 
oe damals wenigſten aus. Wie koͤmmt es nun, daß 
ins ver ſo tapferen Belgier, jetzt von den Fran⸗ 


n 
dan dem arge welche ihre Gegner im Norden 


fein Mann erheben 2 Dies ruͤhrt daher, weil damals 
bade ix anfuͤhrte, und weil dieſer Mann durch 
finder Kb. den aus ihnen: zu machen. wußte; denn: 
mus inmitten an, wie die Furcht. — Holland dagegen. 
wieder, d der allgemeinen Erfchlaffung einen Heroiss 
deſſen Holland man ihm abſtreiten zu können glaubte. 
Much Diet hat einen Mann auf dem Thron, 
des AM ſärke es nur zu folgen braucht, um feinen: 
in an dene N, während man, ſelbſt mit der Laterne 
deblen gland in der Hand, weder in Frankreich noch 
Tier bat fig, nner findet. — Hert Alerauder Gens 
der ch uetgriff nicht deſtrebt dem Caͤſar nachzuahmen. 
ler, und A nicht an den National Denkmälern. 

t eri 
ges Te een Die Arverner hatten in. einem 
1 4 ein der as Schwerdt des Caſar aufgehängt, wel, 
man batte. E oben Schlacht gegen Vercingetorix vers 
es ns mehr, erkannte es wieder und lachte, und da 
dag Daeheülige . wollte, ſagte er: „„Laßt es dort; 
N , — Uebrigens hätte Herr Gendebien 
Erde und. Stein auf den Feldern von. 
ren konnen; aber weder er noch die 


odann das Budget ſeines Departements vor, 


chtete ſelbſt die, welche an ſeine Nie⸗ 


Franzoſen werden die hiſtoriſchen Denkmäler zerſtoͤren, 
welche unfere Zeitgenoſſen der Nachwelt uͤberliefern.“ 
In einem Schreiben aus Holland findet man nach⸗ 
ſtehende Details über das Verſchwinden des bekannten 
Banquiers Ouvrad: „Am vergangenen Sonnabend „ im 
dem Augenblick als das Dampfſchiff Attwood von Sche⸗ 
veningen nach England abgehen wollte, ſah ich mich von 
einer Menge Perſonen verdaͤchtigen Anſehens umringt, 
welche in einem Augenblick das ganze Ufer bedeckten. 
Es war eine Abtheilung der Polizei, welche das Land 
durchſtreiften, um Herrn Ouvrard aufzuſuchen, und die 


natürlich glaubten, daß er verſuchen würde, auf dem 


Attwood ich England zu entkommen. Darin taͤuſchten 
fie ſich jedoch, und die letzte Speculation des Finan⸗ 
ziers auf die Leichtgläußigkeit jener Leute iſt ihm voll⸗ 
kommen geglückt. Waͤhrend nämlich die Polizei⸗Beam⸗ 
ten von vorne in das von ihm bewohnte Hotel einzu⸗ 


dringen verſuchten, ließ er auf dem Hincerhof ruhig 5 


ſeinen Wagen packen, und der Geſchicklichkeit ſeines 
Kutſchers gelang es, ihn allen Verfolgungen zu entzie⸗ 
hen. Er ſoll ſeitdem jenſeits der Graͤnze angekommen 
ſeyn, und von dort aus für die 7 Millionen Gulden, 


welche er in Amſterdam ſchuldig iſt, 3 Millionen ge 


boten haben.“ ; 
Dalaran ae a a a = 

Anfone, vom 13. Januar. — Die Gabarren, 
welche die Franzoͤſiſchen Truppen von Navarin abholen 
ſollen, liegen ſchon auf der Rhede, und werden morgen: 
abſegeln. — Vorgeſtern verurtheilte das hieſige Krimi⸗ 
nalgericht eine Gaftwirthin, die einen Franzoͤſiſchen Ma⸗ 
troſen durch einen Meſſerſtich getoͤdtet hatte, zu 15jaͤhri⸗ 
ger, und einen jungen Meaſchen der, ſtark gereizt, einen 
Franzoſen mit der Flinte erſchoſſen hatte, zu Zmonatli⸗ 


cher Einſperrung. — Unverbuͤrgte Gerüchte aus Nom 


wollen behaupten, der heilige Vater habe gegen die Er- 


nennung des Marquis de la Tour⸗Maubourg zum Fran⸗ 
zoͤſſchen Votſchafter proteſtirt, General Sebaſtiant ars, 
beite in diplomatiſchen. Geſchaͤften viel mit dend Eng: 


liſchen Geſandten Seymour ꝛc. — Hier iſt Alles ruhig, 


auch hoͤrt man von keinen neuen Verhaftungen. Hin⸗ 


gegen werden dieſelben in der Romagna immer haufiger. 


Ori e chen an d. 
Franzoſiſche Blatter enthalten: folgendes Schrei⸗ 
ben aus Nauplia vom 12: December: „Ich hatte 
Ihnen in meinem letzten Beieſe geſagt, daß in dieſem 
Lande eine Art Ruhe eingetreten ſey; daß jeder Cheff 


ſich in einer Provinz feſtgeſetzt habe und dort mit feir 


nem Soldaten in den Tag: hinein lebe. Aber diefe: 
Ruhe war von kurzer Dauer. In Patras wollte n 


vis ſeine Kantonirungen ausdehnen, und griff daher 
die Kapitani in Voſtizia und Katavrita an. Bozzaris 
proteſtirte gegen ihn von feiner Kantonnirung von Ga⸗ 
ſtuni aus. In Lakonien hatte Jatrako, obgleich ein 
Capodiſtrianer, welcher durch Vertreibung des Gouver; 
neurs von Miſtra ſeiner Partei ein Unterpfand ſeiner 
Geſinnung gegeben hatte, ſich doch zuletzt mit Koloko⸗ 
troni ſo verfeindet, daß dieſer Truppen gegen ihn ſchickte. 
Katzako, ein Neffe Petro Bey's, machte ſich ſogleich 
mit den Mainotten auf den Weg, um die Provinz zu 
ſchatzen. Er ſtieß auf die Kolokotroniſten, und machte 
Anfangs Miene, ſich mit ihnen zu ſchlagen; bald aber 
beſann er ſich eines Beſſeren, und hielt es fuͤr bequemer, 
ſich mit ihnen zu vergleichen. Jatrako ward alſo ger 
opfert, und jetzt beuten Mainotten und Kolokotroniſten 
die Provinz Miſtra mit einander aus. Hier bereitet 
ſich Alles zum Empfange des neuen Souverains vor; 
man reinigt die Stadt, die es ſehr noͤthig hatte; Feſt⸗ 
Programme werden abgefaßt, und um ihre Zest nicht 
zu verlieren, laſſen die Hercen Miniſter ſich und ihren 
Freunden die Tuͤrkiſchen Guͤter um billige Preiſe zu: 
ſchlagen. Sie ſehen, daß man an Alles denkt. Die 
Franzöfifche Korvette Perle brachte nach Navarin den 
Ober Intendanten des Hauſes Sr. Maj. des Königs 
don Griechenland, und ein Franzoͤſiſches Handels⸗Schiff 
kam beladen mit Sachen aller Art für das Königliche 
Haus an; viele Kanſtler und Handwerker begleiten 
dieſe Sendungen. Bald alſo wird das Drovdorim 
vorüber ſeyn, und das Land endlich eine Regierung er; 


halten. Aber welche Aufgabe fuͤr die Regierenden, den 
Frieden wieder aufleben zu machen, alle ehrſuͤchtigen 
Beſtrebungen in Ruhe zu halten, allen Beduͤrfuiſſen zu 


genügen, und beſonders alle die zu bezahlen, welche die 
Vorſchuͤſſe, die ſie machten, reklamiren werden!“ 
ER, 


Miscellen. 


Aus Poſen wird unterm 25. Januar berichtet: 
„Adermals find 15 zu einer Diebsbande ‚gehörige In⸗ 


dividuen, theils Hehler, theils Stehler, ſeſtgenommen 
worden. Auch unter dieſen ſpielt eine gar honeire 
Dame, als Hehlerin und Abnehmerin der geſtohlenen 
Sachen, die Hauptrolle. — Geſtern ward hier ein hoͤchſt 
ſtrafwuͤrdiges Verbrechen veruͤbt. | 
nämlich warf nach einem Burſchen, der ihm beim 
Schlachten die geforderte Dienſtleiſtung verfagte, zuerſt 
das Schabemeſſer, dann aber, weil daſſelbe ſein Ziel 
verfehlt hatte, das Schlachtmeſſer, welches den Ungluͤck⸗ 
chen am Oberarme ſo bedeutend verletzte, daß die 
Wunde file lebensgefährlich erkannt worden iſt. — Fer⸗ 
ner wurde geſtern auf dem ehemaligen Begraͤbnißplatze 
der evangeliſchen Gemeinde der Leichnam eines neuge⸗ 
bornen Kindes unter Brettern verſteckt gefunden.“ 


Der Varifer Ami de la Religion enthält einen 
Artikel „über die Verbannten in Prag“, von dem wir 
Folgendes ausheben: Der Hradſchin, die Wohnung der 
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Ein Fleiſchergeſelle 


1 


entbehrend, auch außerdem Außerft aͤrmlich meublirt 
Es verſteht ſich, daß die Familie von den 
700 Zimmern und Kammern des alterthumlichen 
nur einen kleiren Theil bewohnt. Die Kalte, 


Prag im Winter häufig (2) 24 Grade erreicht 1 em 


2 Si 
ö N 


den eines waͤrmern Klima's Gewohnten ziemli ie is 
pfindlich zu fallen, und die ungeheuern OR Zune : 


Form von Baſiliken und Glockenthuͤrmen die 

ſchmuͤcken, mögen ihnen um jo weniger einen 
dafür bieten, als fie dieſelben weit lieber mit ö 
ſchen Kaminen vertauſchen würden. Mit de, 


gi, 


ſtanden die Exilirten, bei Abgang dieſer Nachrich 


faſt gar keiner Verbindung; doch verſprachen 
etwas mehr geſellige Freuden, wenn der Adel/ 
mals noch groͤßtentheils auf dem Lande ſich 


a 
nach der Stadt zuruͤckgekehrt ſeyn - würde. I 


m 
! 


wird auch diefes Vergnuͤgen dadurch beſchraͤnkt w hl 


daß die Prager Nobleſſe der Franzoͤſiſchen Sprache Mi- 


nur dem geringern Theil nach mächtig. iſt, und die 
glieder der Koͤnigl. Familie eines Theils i: Böhme 


eben nicht ſtark ſind, und andern Theils ſich auch 
Sitten des Landes noch nicht recht finden 7 
Carl X. bat faſt feit ſechs Wochen das Bett nicht 
laſſen; er iſt noch nicht ein einziges Mal aus 
Palaſt gekommen. 
Gicht je heftig angegriffen hat; und in einem 
von 75 Jahren dürften die Folgen nicht ohne 
ſeyn. Das Schickſal der erlauchten Gefangenen an 
der Familie großen Kummer. Die Herzogin VER 
gouleme hat auch dieſen harten Schlag mit Halden 
ertragen. (Spätern Nachrichten zufolge, Toll wa 
Carls X. Leben ernſtlich beſorgt ſeyn.) 


ver 


fl 


In Erantreich lebt eine Ssjährige Trails. die 
einander mit einem Marquis (unter Ludwig 
einem Baron (unter Ludwig XVI.), einem 
den deutſchen Grafen (während der Herrſchaft 90. 
tionalfonvents), einem Näuberhauptmann cute e) im 
pierre) und einem Genie⸗Offizier (unter Hounapatt i 


geſetzmäßiger Ehe gelebt hatte. Indeſſen war e 


behnden 4 
tem 
Es iſt das erſte Mal, daß abe je 
mad 


u 
je 


überall gleich gluͤcklich. Nach ihrer Vermählung d ; 


dem Stegreifritter (eb fie ihn als ſolchen kannte 
nicht geſagt) begab fie ſich namlich mit ihm 

ihrer Landguͤter in der Gegend von Caen, wo is 
einige Zeit recht zufrieden mit einander lebten A 
einmal die ehemaligen Kameraden des neuen 7. 

fers von deffen veränderten Gluͤcksumſtänden und be une 
dermaligen Aufenthalte Wind bekamen, und ie ihn, 
wartet mit einem Beſuche begluͤckten. Nun machten Me NE 
indem fie ihm eine gefpannte Piſtole vorhielten, den ſeine 
ſchlag, ihnen die Hälfte feines Schloſſes einzuräumen 
Frau zu ermorden, und fie, die Gefährten, bis 


eines 


hin 


a 


= 


1 
. 
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in einem de = — — 7 r E 1 3 walt⸗ 
mem der unterirdiſchen Gemächer des Schloſſes zu geſchloſſen fenen. Es wurde ülnverzüglich zu ge 0 
Wa gen „Eine batte Wat Endlich behielt dech bei ſamer Oeffnung der Thür geſchritten um, dete ven 
die Oberstenen Banditenhaͤuptling die Liebe zum Leben in feinem Bette van einem Blutſturze getötet gefunden. 
dung. hard, und er willigte in die grauſame Ferder Dem Verlauten nach fol Hoffmann noch am 16ren 
Hi 15 Allein durch einen glücklichen Zufall — wenn an einem Balle Theil genommen haben. Durch eine 
fuhr durch eine Warnung ihres Gemahls ſelbſt — er fruͤhere Anzeige wäre, wenigſtens den Haus nachbarn der 
“ig Jene den verrichten Plan, entfernte ſich ſtill und Uebelſtand erſpart worden. welcher ver fie mit der natuͤr⸗ 
ren Caen dem Schleife, und kehrte mit der Gendarmerie lich unter dieſen Umſtaͤnden weit vorgeſchrittenen Ver⸗ 
üggte 5 zuruck, welche ſich der ganzen Rotte bemaͤch- weſung verbunden war. N En . 
Erwa, en Chef ausgenommen, von dem man nie wieder Am 24ſten des Nachmittags wurde ein Tagearbeiter, 
Lache vernahm. Dos Merkwuͤrdigſte an der ganzen wie es ſcheint durch eigene Unvorſichtigkeit oder 5 
N. 0 e iſt der Umſtand „ daß die unglückliche Dame, mehr Trotz, dem Wagen eines hieſigen Buͤrgers, = ec 
von 90 vielen Gluͤckwechſeln, jetzt in ihrem 8sſten Jahre Ruſens des Kutſchers ungeachtet, nicht > ne { Best 
noch is entfuͤhrt worden iſt; zu welchem Zwecke iſt gehen zu wollen, an der grünen Baunbrü e überfahren 
haft aunbekannt. Die obige Erzählung, die fait roman: und bedeutend an Arm und Bein beſches igt. 8 : 
in Keb wurde vor wenigen Tagen von dem Adv In voriger Woche find an hieſigen r 
f ar Ax d'Eſtange, in der öffentlichen Sitzung des ſtorben: 42 m anliche und 26 weibliche, 8 > 
Variſer Gerichts erſter Inſtanz Aktenmaͤßig vorgetragen. 68 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An wi 
1 an: rung 10, Alterſchwaͤche 4, Lungen, und Bruſtleiden 3 
Beamter in Paris ging unlängſt mit feiner Krämpfen 14, Schlagfiuß 2, Unterleibskrankhaat 5 


x Ken 
Do a 
jungen in den olympiſchen Zirkus, wo fie von zwei Menſchenblattern 2. ee 3 

i Herren, die ihnen durchaus unbekannt waren, Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen : 

Veftean IE etwas entfernten Loge ſich befanden, ganz Unter 1 Jahre 18, von 1 — 5 J. 8, von 5 — 10 J. 

f felkun. ch gegrüßt wurden. Nach geendigter Vor- 2, von 10—20 J. 2, von 20-20 J. 5, ven 5 

den Bi als der Beamte ſich mit feiner Tochter über 40 J. 5, von 40 — 50 J. 5, ven 50 — 60 J. 8, 

ſich wonlevard nach Hauſe begeben wollte, ſahen dieſe von 60 — 70 J. 7, von 70 — 80 J. 8. 0 

f den den pen beiden jungen Leuten abermals begegnet, In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 

Br 


indeß en einer ohne Weiteres das Madchen umarmte, Markt gebracht und verkauft worden: 2419 Schfl. 
\ der ihnen ander. bern Papa traulich die Hand, drückte, Weizen, 2874 Schfl. Roggen, 713 Schſt. Gerſte und 
mer mit ſtarrem Erſtaunen anſah, und ihn noch im 1991 Schfl. Hafer. e E, Ri 
fremden 75 erkennen wollte. Ploͤtzlich rief einer der Bei dem diesmaligen Wohnungswwechſel haben 724 
Me Fr eren feinem Begleiter zu: „Wir irren uns, Familien neue Wohnungen bezogen. 
erh cund: fie find’ es dennoch nicht!“ und Beide. !!!!! 
run 8 ſich ſchnell und mit anſcheinender Verwir 1... 3 = \ 
g konnten irwundert blickten Vater und Tochter ſich an, Verlobungs Anzeige 
an dem den Vorfall aber bald erklären, als Jedes Die am 27ſten d. M. . EHE ms 
dar feine uderm Etwas vermißte, dem alten Herrn beiden Tochter Amalie und Helene bee 


[2 


Halokert goldene Brille, und der Tochter eine goldene auswärtigen. Verwandten, Freunden und Bekannten 
t abhanden gekommen. 5 en hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Dress 5 Kempen den 29. Januar 1833. 
Abende lau, vom 29. Januar. — Am 22ſten d. des Jacob Hertel und Frau. 
mals in deüerte ſich der ſo oft vorkommende Fall aber⸗ x 


daß d ich em H.eügen Haufe auf der Taſchenſrahe, Al Berlehte empfehlen ſich: 


den Lichte an Narorfichtiges Nahebringen eines brennen, ae. 8 Sen 
und einen an die Fenſtergardinen, dieſe ſich entzundeten, e Schw 
Auch 8 Feuerſchreck veranlaßten. . Rh, Helene Henſchel, 
For gekommen all iſt auf der Weintrauben⸗Gaſſe wieden dor Friedländer. 
eden 15 2 brennbare Sachen N altes; RER nr | 
eckt wa. zwiſchen den izten Ofen und die Wand des: An . 
heben. erden find. und er die Hitze enszündet . Das am 27ften d. M. an den Folgen der Luft hre. 


teren a Glück wurde in beiden Fallen einem wei, ſchwindſucht jeriolgte Ableben meiner lieben, Frau Louiſe 

zuſchgreiſen j f Emi uſchner, geborne Hoffmann, zeige ich 
| J Kifen des Feuers durch ſchnelle Hülfe vor⸗ rad 52 alen 8 
weer Seh en die Polizei Kunde, daß der Satt⸗ ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 5 


— 


geiehen off mann ſeit dem 16ten d. nicht Lüben den 28. Januar 1803. 2 
bart ee en, und — en lange feine- Stuben⸗ „ Lenrad Zeuſchner, Ku, Kar und 
| IE nad die Jenſter von inen mit. Laden a Banendeett.. | 


— 


Theaters Nachricht. 


Mittwoch den Zoſten: Ludwig XI. in Peronne. 


Schauſpiel in 5 Aafzugen vom Sehen. v. Auf nberg 

Donnerſtag den Ziſten: Za.npa oder pie Marmor- 
braut. Oper in 3 Aufzügen von Fried. Ellmen⸗ 
reich. Muſik von Herold. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu heben: 


Eisenlohe, O., Untersuchungen über das Klima 
und die Witterungsverhältnisse von Karls. 
ruhe, über die Schwankungen des Barom 
ters und Thermometers zu den verschie: 
nen lahreszeiten ‚und über den E! lluss der 
Winde und des Mondes auf die Witterung; 
nit 2 illum. Steintafeln. gr. 4. Karlsruhe. 
broch, 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Friedrich, Dr. I. B., Magazin für philosophi- 
sche, medicinische und gerichtliche Seelen 
kunde, neue Folge; 18 Heft. gr. 8. Würzburg. 
broch. a 23 Sgr. 

Geſchichte, die, von den ſieben Schwaben, mit zehn 
lithogr. Darfteliougen. 4. Stuttgart. br. 2 Rthlr. 

Wolff, O. L. B., Herbſtzeitloſen. Erzählungen und 


Novellen. 1ſte Folge. 8. Leipzig. 1 Rthlr. 
Abhandlungen 8 
über einige der wichtigſten Theile der Preußiſchen 


Staͤdte⸗Ordnung, Stadte⸗Berwaltung und Kom; 
‚munals Verfaſſung. 
In Verbindung mit Mehreren herausgegeben von 
8 55 Janke. 
Eine Zeitſchrift in zwang ofen Heften. 1s Heft. 8. 
Potsdam, br. 15 Sgr. N 


bbb / . Frag 
G. b · S · f · rk N u a a LEE ne a al. . 
Concert Anzeige. 
Das III. Abonnement- Concert des Musik- 
Vereins der Studirenden findet heute Abend 
in der bereits angezeigten Art statt. 
Breslau den 30. Januar 1833. 
Die Direction des Musik. Vereins 
der Studirenden. 


PPT 
Bekanntmachung. 


Das Forſtgrundſtück im Belauf Sczedrzick de 


Oberfoͤrſterei Dembio im Oppelner Kreiſe belegen, von 
60 Morgen 104 


OR. Flaͤchen⸗Inhalt, der Feldbuſch 
Pieczuch genannt, ſoll in 15 Theilen zu 4, 5 und 
6 Morgen, im Wege des Meiftgebots im Termine 
Montag den 18ten Februar d. J. im Foͤrſterhauſe zu 
Sczedrzick Vormittags 10 Uhr von dem ernannten 
Tommiſſarius Herrn Regierungs⸗ und Forſprath Ewald 
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öffentlich verkauft oder vererbpachtet werden. Zen des 
und befigfäpige Käufer werden eingeladen: ſich in 
Seduchten Leine einzufinden und nach vorheriger er 
kions⸗Beſtelung in Pfandbrieſen, Staats⸗Papferen „ 
baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die Bedi R 
gen find bei der Oberförſteret zu Dembio und i 
Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung ug 
ſehen; auch wird ſelbige der Commiſſarins im Ten, 
bekannt machen. Auf Nachgebote kaun nur 2 
ſondern Un ſtaͤnden geruͤckſichtigt werden. 
Oppeln den 13ten Januar 1833. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für Domainen, Forſten und direrte Stu, 

Sdietal Citation. gebe 
> Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger N 
iſt in dem über die kuͤnftigen Kaufgelder de in 
Kattunfabrikanten Johann Gottlieb Thaler gehört „ 
zu St. Mauritz sub No. 61. und 62. des Se 
Buches belegenen beiden Grundſtuͤcke am gten Nove 
eröffneten Liguidations⸗Ptozeſſe ein Termin zut Y 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller 8% 
unbekannten Gläubiger auf den 29ſten Märö 1 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn „ 
Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaubiger werde , 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 0 % 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch gel 


unter 


A 7 


Hirſchmayer vorgeſchlagen werden, zu webe 4 1 


gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
was nach Befriedigung der ſich meldenden G 7 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden s 
wieſen werden. Der in Hinſichts ſeines Auf 
aber nicht zu ermitteln geweſene bekannte © odet 
Koͤnigl. Kammer: Kalkulator Wilhelm Heint chen 
deſſen Erben werden zu dieſem Termine unter deter ug 
Warnung vorgeladen. a 0 
Breslau den Iten November 1832. Be 
Königl. Stadt , Geht 

Oeffentliche Vorladung. „ 

In der Gegend von Ober: Steinbach, gu? F 
Amts Mutelwalde, find am Lten Januar d Vel 
Durchſuchung der daſigen Grenz: Büſche, 11 e 
Zucker und 7 Pack Koffee vorgefunden und in n 
ſchlag genommen worden. Da die Einbringer unbe 
Gegenſtaͤnde, fo wie die Eigenthuͤmer derſelbe A 
kannt find, fo werden dieſelben hierdurch oͤffentlag en 
geladen und angewieſen a dato innerhalb 4 „ de 
und ſpateſtens am 16ten März d. J. ſich 11 g. 
Königlichen Haupt: Zoll, Amte zu Mittelwalde Pr | 
E u * 


* N 4 
an cen € 


lage ihren 


ret bemerke 


ka 


ben, re C - 

dem Faenthms ‚Xafpräche an die in Beſchlag 
Se. bjecte darzuthun, und ſich wegen der 
falle, enden derſelben und dadurch vers 
1 Sbleißeng efraudation zu verantworten, im Fall 
uon der in aber zu gewärtigen, daß die Confisca⸗ 
and mit deren hlag genommenen Waaren vollzogen 
verfahren . nach Vorſchrift der Geſetze werde 


Dur den Löten Jannar 1933. 
er Geheime Oder⸗Finanz Rath und Provinzial 
Steuer Director. 


n v. Bigeleben. 
Oef ? 
(Au fentliche Bekanntmachung. 
ende leer Sul Am Abende des Sten Des 
ne, au iſt auf dem Platze bei der hieſigen Schuͤtzen⸗ 
welchem die Huͤrdler⸗Wagen uber Nacht 
0 8 bei den daſelbſt befindlichen Feuer⸗ 
W ade ingirer Sattel aufgefunden. Da gegruͤn⸗ 
? 
landes „ ſo wird Behufs der Feſtſtellung des Thatbe⸗ 
a fh in befannte Eigenthuͤmer deſſelben aufgeſor 
n ei nerhalb der nächften 4 Wochen fpäteitens 
age 1 auf den 20ſten Februar d. J. Vormit⸗ 
r Ii hierzu anberauten Termin in dem Ders 
ei dem „No. 3. des unterzeichneten Ingquiſitoriats 
le, ißerrn Obe. Landes- Gerichts⸗Referendarius 
a zu melden, ſeine nothwendige Verneh— 
15 bee zu gewaͤrtigen, daß anderweitig ges 
bt werden in Beſchlag genommenen Sattel werde 
x en. Breslau den 18. Januar 1833. 
Das Königliche Snyuifitoriat. 


Auf 5. Dekan nt m a ch ung. 
den Aae Wiler Ace, Stücken und Feld⸗Rainen in 
Malday und S Gemeinden Ober- und Nieder s Frauens 

Abe chlottau, befinden ſich 125 Stuck id e. 
en unf und zwanzig Stüd Eichen, 
1 auf entlich meiſtbietenden Verkauf ein Ter⸗ 
tag 1entdag den Aten Februar d. J. 


einlade 


langen “ hier 
gen vor, Or 
ven Ge uuweiſen, der Zuſchlag nur unter Vorbehalt 


ten denselben ge Beſtbietend bleibenden ertheilt wird, 
nir luffum Ein Drittheil der offerir 
Gin werden Me gleich im Termin baar depo⸗ 

unde liegenden u. Die übrigen der Licitation zu 
u machend in gedachtem Termin ausführlich ber 
glich eye Bedingungen find. ſchon vor dem⸗ 
en. on 9 bis 11 Uhr in hieſiger Regiſtratur 


aut 8 3 x 
8 Kupbräde den 2äften Januar 1833. 
Der Königl. Oberfoͤrſter. Schotte. 
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t vorhanden iſt, daß dieſer Sattel geſtoh ⸗ 


Bekanntmachung. 
Dem Brennholz bedürftigen Publikum dient zur Nach⸗ 
richt, daß von Montag den 28ſten d. M. ab, auf dem 
Koͤniglichen Waldhofe zu Grochowe, im Schutz⸗Revier 
Schawoine, um folgende ermäßigte Preiſe, als: 
die Klafter Buchen Leibholz A 3 Rtlr. 20 Sgr. Pf. 
die Klafter Birken Leibholz a 2 — 26 — 9 — 
und die Klafter Erlen Leibholz a 2 — 26 — 9 — 
verkauft werden ſoll. 
Forſthaus Kuhbruͤcke den 26ſten Januar 1833. 
Der Koͤnigliche Ober Foͤrſter. Schotte. 


Holz Verkauf., 

In nachſtehenden Forſt-Diſtrikten der Koͤnigl. Ober⸗ 

foͤrſterei Schoͤneiche, ſtehen trockne von guter Qualität 

im richtigen Maaße verſchiedene Sorten Brennhoͤlzer, 

aus dem Jahre 1832, nach hier angeführter Taxe, bei 

den genannten Forſt⸗Diſtrikts-Beamten zum täglichen 
Verkauf, als: . 

1) Im Heidauer Forſt⸗Diſtrikt (bei Wohlau): 
27½ Klftr. Eichen⸗Leibholz pr. Klftr. 2 Athlr. 18 Sgr. 
24½ Klftr. dergl. Aſtholz pr. Klftr. 1 Rthlr. 22 Sgr. 
12½ Klftr. Birken Leihholz pr. Klſtr. 2 Rthlr. 25 Sgr. 
90“ Klftr. Erlen-Leibholz pr. Klftr. 2 Rthlr. 19 Sgr. 
87 Klftr. Kiefern⸗Leibholz pr. Kiftr. 2 Rthlr. 11 Sgr. 
72 Kiftr. dergl. Aſtholz pr. Klftr. 1 Rthlr. 16 Sgr. 

2) Im Bautker Forſt⸗Diſtrikt (bei Köben / O.) 
53 Klftr. Eichen⸗Leibholz pr. Klitr. 2 Rthlr. 28 Ser. 
200 Klftr. dergl. Aſtholz pr. Klftr. 2 Rihlr. 1 Sgr. 
13 Schock hart Kuͤchen⸗Reißig pr. Schock 1 Rthlr. 10 Sir. 
48%, Schock weich dergl. pr. Schock 1 Rthlr. 1 Sgr. 
10% Schock hart Abraum⸗Reißig pr. Schock 1 Rthlr. 
42 Schock weich dergl. pr. Schock 27 Sgr. 

3) Im Buſchner Forſt⸗Diſteikt (bei Wohlau) : 
25 Klftr. Erlen⸗Leibholz pr. Klftr. 2 Rthlr- 10 Sgr. 
61%, Schock hart Kuͤchen⸗Reißig pr. Schock 1 Relr. 1 Sgr. 
33 Schock hart Abraum⸗Neißig pr. Schock 24 Sgr. 6 Pf. 

4) Im Pronzendorffer Forſtdiſtrikt (bei Steinau 9/0.) : 
27 Klftr. Erlen⸗Leibholz pr. Klftr. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
2 Klftr. Kiefern⸗Leibholz pr. Klftt. 2 Rthlr. 16 Sgr. 

Schoͤneiche (bei Wohlaun) den 26. Januar 1833. 

| Koͤnigl. Forfts Verwaltung, - Co g ho. 


x Auctions Anzeige. 

Den Aten Februar d. J. und die folgenden Tage, 
fruͤh von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, wird in 
dem Vicarien⸗Hauſe, No. 8 
ſelbſt die Verauctionirung des Nachlaſſes des verſtorbe⸗ 
nen Vicarius Lachmann, beſtehend in Uhren, Silber⸗ 
geſchirr, Porzelan, Glaͤſern, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken, ſchoͤnen Kupferſtichen und einem großen 
Buͤchervorrath, gegen gleich baare Bezahlung erfolgen, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 0 

Breslau den 18ten Januar 1833. e 

N Das Lachmannſche Teſtaments⸗Exeeutorium. 


12. an der Dom Kirche hier⸗ 


. : 
Am Ziſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 uhr und den folgenden Tag Token dle 
Nachlaß⸗Effekten des Maler und Zeichnenlehrer Steiner 
in dem Haufe No. 12. auf der Altbuͤſſerſtraße an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. Dieſelben beftehen: 
in einer Tiſchuhr, in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Better, 
Klelkdungsſtuͤcken, Meubles, allerhand Vorrath zum Ge 
brauch, in Gemaͤlden, Kupferſtichen, Kunſtſachen und 

Büchern. Breslau den 20ſten Januar 1833. 
b Mannig, Auctions⸗Commiſſaxius. 

RUE t a 
Am 13ten k. M. u. f. T. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr, ſollen im Auetionsgelaſſe 
Pro. 49. am Naſchmarkte, die Nachlaß Effekten des 
Holz⸗Debit⸗Rendanten Memler, beſtehend in Uhren, 
Silberzeug, Porzellain, Gläfern, Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤth, 


Gemälden, Kupferſtichen, 7 Violinen von Steiner und 


in einer Parthie Noten, an den Meiſtbietenden vers 
ſteigert werden. Breslau den 27ſten Januar 1833. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
e kanntmachung. 
In Folge der teſtamentariſchen Anordnung des vere⸗ 
wigten Fuͤrſt Biſchofs von Breslau, Herrn von 
Schimonsky c. ꝛc., fol das zu feinem Nachlaſſe ges 
hoͤrige Mobiliare, beſtehend in Medaillen, Jouwelen 
und Kleinodien, Uhren, Tabatieren, Gold- und Silber 
geſchirr, worunter 9 Beſtecke, in Porzellain, Släfern, 
Zinn, Kupfer, Tiſchzeug, Betten, Meubles und Haus⸗ 
geräthe, Wagen und Geſchirr, Gemälde, Kupferſtichen, 
Büchern, und in verſchiedenen Sorten Weinen in Fla⸗ 
ſchen, in der Fuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf dem Dome be; 
Endlich, in den Terminen den 11ten Februar und 
den folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr oͤffentlich verauctio⸗ 
nirt werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 
Breslau den 21ſten Januar 1833. 
Die Teſtaments⸗Executoren. 
. 
Zur offentlichen Verſteigerung einer nutzbaren Kuh 
und dreier fetten Schweine iſt ein Termin auf den 
Sten Februar Nachmittags 2 Uhr anberaumt wor⸗ 
den. Kaufluſtige werden daher eingeladen ſich zu ge⸗ 
dachtem Termine im Kretſcham zu Polsnitz, Neumarkt- 
ſchen Kreiſes, einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
den ſofortigen Zuſchlag an den Beſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant zu gewärtigen. N 
Canth den 22. Januar 1833. g 
Der Königl. Land, und Stadt Gerichts, Actuar 
ö Rauſchmann, im Auſtrage. 


- BE eee 
Goldene und filberne alte und neue Denkmuͤnzen 
werden eingekauft und ſehr preiswuͤrdig bezahlt bei 
Hübner & Sohn, 


Ning Noe. 32, eint Diiege hoch, 


— 
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E Muttervieh 


geldlich verabreicht werden in der 


Auctions Anzeige. 

Frettas den ifen Februar Vermittags um 
11 Ubr werde ich, vor dem Nicolai⸗Thore auf dem 
Friedrich Wilhelm Platz ein junges braunes Pferd, wel, 
ches ſowohl zum Fahren, als auch zum Reiten gebraucht 
werden kann, wie auch einen Plauen, Wagen, öffentlich 
gegen baare Bezahlung verſteigern. 5 
W. D. Oppenheimer, cene. Auctions Commiſſ. 
Fe decceccce ccc Lee Le EEE et cecccccccceccSccccccert 
8 uttervieg und Stabreverfauf. A 
CCC ( 

In der Schaͤferei zu Jacobine bei Ohlau rein Lich⸗ 
nowskiſcher Abkunft, beginnt der Verkauf den 20ſten 
Januar. Die Heerde zeichnet ſich nicht allein durch 
großen Wollreichthum und Feinheit aus, ſondern iſt auch 
frei von allen erblichen Krankheiten. ge, 

v. Roſenberg Lipinsky. 
7 
Haus- und Handlungs- Gelegenheit 

5 zu verkaufen. 

Sollte Jemand geſonnen ſeyn, ſich mit einem 
altea, komplett eingerichteten Waaren⸗ und Bein: 
Geſchaͤft etabliren zu wollen, jo iſt eine empfeh⸗ 7 
lenswerthe Gelegenheit in einer lebhaften Provin⸗ 
zial⸗Stadt für ihn vorhanden, auch konnte in 
Betracht der großen ſehr geräumigen Gebäude ein 
eleganter Gaſthof, der eigentlich daſelbſt noch fehlt, 
mit gewiß gutem Gewinn etablirt werden. Der 
Kaufpreis it den Zeiten angemeſſen, ſehe billig 
F geſtellt. Nähere Auskunft darüber ertheilt der 
Commiſſionair Maͤhl, Schuhbruͤcke No. 55. 
TTT 

8 Zu verkaufen find 
a) die am Lehmdamm No. 8. belegene, ekemalig Sek 
del'ſche Kranterwirthſchaft, und 8 
b) die Haͤuſer: Graben No. 25. und Maäntlergalſe 
No. 13. — Das Naͤhere darüber: Graben 
No. 25. beim Eigenthüͤmer. 
Die Breslauer Kor nſchen Zeitungen 
von 1807 bis 1815, jeden Jahrgang in 2 Bänden 96 


rtr 
Veen 


obs 


« 


re 


Setra 


bunden, worinnen die merkwuͤrdigſten Ereigneſe und 


Kriege jener Zeit, ſind fuͤr den billigen Preis von 
15 Kthlr. abzulaſſen. Wo? jagt die Tabackhandlung 
in der Riemerzeiſe. 5 
A Saamen Anzeige. ‘ 

Meine großen Saamen-Verzeichniſſe Cieelche wider 
meinen Willen bisher verſpaͤtet wurden) worin die Sä,; 
mereien zur beſſern Ueber ſicht nach Sorten geordnet 
und bei den Gemuͤſe⸗Saamen, nach Pfunden dilliger⸗ 
Preiſe berechnet, bei den ipesichen Blumen: und raw 
Saamen aber die botaniſchen Namen betgeſuͤgt, auch 


mehrere Gartens Artikel, welche in den Zeitungs ⸗Anzei, 


gen nicht benannt, aufgefuͤhrt find, konnen jetzt unent⸗ 
u Miedeclagt 
Ning No. 41. Eingang in der Albrechts ⸗Straße. 

8 C. Chr. Wonhaupt. 


Literariſche Anzeige. 
1 1. ee und 4 det Expedition, Schmie⸗ 
5 Bd . zu haben ſt 
zur gefaͤlligen Anſicht 55 en“ are i 
* Das zweite Heft des 
reslauer Stadt- und Landboten. 
— Herausgegeben von M. Bauſch ke. 
ee vom Profeſſor Eubis in Berlin geſchnit⸗ 
eh gnette: Breslau vom Oswitzer Berge, 
f Are Anfiht Breslaus von Marien au. — 
a die Vignette, ihrer zu geofen Feinheit wegen, 
an Zut zum Druck auf gewöhnliches Druckpapier eig⸗ 
r ſo wird dieſem Hefte noch unentgeldlich ein Titels 
kein mit beſonderem Abdruck der Vignette auf dem 
inſten Velinpapier beigegeben. 
e Preis des Heftes: 2 Sgr. 5 
2 5. enen vom Januar 1833 an jeden Monat 
. 98 in gr. 4; jedes Heft 1½ Bogen ſtark, mit 
er bisweilen auch zwei. ſauber ausgeführten Breslauer 
Wilden; für den Augerjt billigen Preis von 2 Sgr., 
ne jedesmal erſt beim Empfange eines Heftes zu 
Br find. Die geehrten Abnehmer der erſten 
a te machen ſich zu keiner fernern Annahme verbind⸗ 
i ch, indem nur der Werth eines jeden Heftes dieſe 
beſtümmen ſoll. n 
1 Man wird ſo nach und nach, durch eine — auch 
dem weniger für Unterhaltung dieſer Art Verwendenden 
De ganz unmerkliche Ausgabe in Beſitz einer 


1 pie der intereffanteften Anſichten Breslau's kommen. 
Dir Lese enthalt eine mit moͤglichſter Sorgfalt ger 


Toffene Auswahl der unterhaltendſten und belehrendſten 


Auſſatze — ernſte und komiſche Erzählungen — Aus⸗ 


ie aus den meurften Werken vorzüglicher ausländiſcher 
Schriftſteuer — Nachrichten von e ae 
ant ngen und Erfindungen — Anekdoten, Miscellen 
I * — Beſonders eifrig wird fuͤr Aufheiterung 
eſer geſorgt werden. 
„ welche dieſes Blatt gegen Proviſion in 
5 miſſion nehmen und gerälligft weiter verbreiten 
den, werden erſucht, ſich unmittelbar an die Unter: 
zeichnete Expedition zu wenden. u 
Expedition des Breslauer Stadts und Landboten, 
Schmiedebrücke Nro. 41. 


STE ee ee ui ut Dr ae I nal ——— 
2 PV 
= eichueter erlaubt fich, ſeinen neu einges / 
ern Gaſthof zum „Fürſt Bluͤchet“ reifenden A 
q an ur geneigteſten Beachtung, mit der ! 
g der prompteſten und reellſten Bedie⸗ 
"ung gehorſſamſt zu empfehlen. 8 ö 
N 8 weidnitz den 28ſten Januar 1833. 
N ; — f Eduard Morris. 
eee ee ee d, 95 > 
Vari nas a ſt 755 
. g Can a ſt er f 
in Rollen von deſter Güte, e i 
fi ” 2 m E 
wahl billigſt die r 
Diſchofsſtraße No. 2. 


i 


I für Damen die Unterricht bei mir nehmen im g 


erhielt und offerirt a 3% 


Bleich⸗ Beſor gung. 

Wie alljährlich übernehme ich auch in dieſem Jahre 
Leimbten, Tiſchzeug, Garne und Zwirne zur 
Deſergung der Bleiche, liefere ſolche in der mog, 
licht kürzeſten Zeit und unter billiger Koſten⸗ 
Berechnung wieder ab und empfehle mich fuͤr dieſes 
Geſche!? Einem geehrten Publiko beſtens, unter der 
Bemerkung, daß die hieſigen Bleichen ihren alten, guten 
Nuf behaupten. Zur Befoͤrderung an mich und Ruͤck⸗ 
lieferung der Bleichſachen And von jetzt an bereit: 

in Breslau Herr Ferd. Scholtz, Buͤttnen 
Straße No. 6. 8 
Brieg Herr G. H. Kunrath 
Oels Herr C. W. Muͤller 
Wohlau Herr B. G. Hoffmann 
Bernſtadt Herr A. E. Seeliger 
Namslau Herr C. B. Härtel 
Oppeln Herr L. E. Schliewa 
Guhrau Herr Carl Ludw. Schmack 
Winzig Herr E. Bierend 
Steinau 3/0. Herr F. Warmuth 
Polkwitz Herr C. A. Jonemann 
welche Herren bei der Annahme Quittungen ertheilen 
werden, gegen deren Ruͤckgabe und Erſtattung der 
Bleichkoſten die Auslieferung ſ. Z. wieder erfolgt. 
Hirſchberg im Januar 1833. j 
. W. Beer. 


Unter Beſtaͤtigung obiger Anzeige bin ich zu An⸗ 


— 
= 


» sm hmm 


nahme von Bleichſachen jeder Akt bereit und empfehle 


mich dazu ergebenſt. 
a Ferd. Sich oel tz 
2 Breslau, Vüttnerſtraße 
S eee does 
® . 


7 5 
No. 0. 


@ Zuſchneiden weiblicher Kleidingsftüce. e 
Obgleich mein Wille war, bis zum 1jten Maͤrz o. & 
3 hier zu bleiben, um den Iten Ciclus meiner Uns & 
terrichtsſtunden zu beſchließen, ſo noͤthigen mich © 
Familien- Verhaͤltniſſe, ſelbigen ſchon den 1dten & 
Februar hierſelbſt zu beendigen. a N 
Breslau den 30ſten Januar 1833. 
Pauline Werfe, geborne Zett au, 3 

ER aus Berlin. 9 
S er eee 
Schöne ſaftige Meſſener Citro 
vom 2ten Schnitt 3 

Rtpfr. pr. 100 und 1 Sgr. 

pr. Stuͤck, ferner abgelegen en alten weißen und brau⸗ 

nen Jam. Num, fo wie feinften uff, Caravanen s Thee 
in ganzen, halben und viertel Pfund⸗Büͤchſen . 

Carl Fr. Prätorius, 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Hauſe. 
A ai d e. 2 5 

Die letzte Sendung achter Teltower Ruͤbchen pro 
Metze 5 Sgr., erhielt die Handlung 8 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße No. 21. 


nen 


40 


— 
— 


Anzeige für die Herren Chemiker, Apotheker, 
EN Saͤurefabrikanten. g 
Gezegene Roͤhren aus reinem Engliſchen Zinn und 
auch aus Blei, in Längen. von 8 bis 11 Fuß und in 
der Stärke von J, %, %, % und / Zoll im Lich⸗ 


ten, welche fruͤher nur aus England bezogen wurden, 


verfertigen wir in ganz gleicher Guͤte, halten davon be⸗ 
ſtaͤndig Vorruͤthe und empfehlen ſolche zu den billigſten 
Fabrikpreiſen. Dieſelben erſetzen mit Vortheil die zer, 
brechlichen Glasroͤhren, widerſtehen dem ſtaͤrkſten Druck 
und laſſen ſich ganz leicht nach allen Richtungen biegen, 
verbinden und loͤthen. 

Auch find wir gegenwärtig. befchäftige, uns auf die 
Verfertigung ſolcher Roͤhren in weit groͤßeren Dimen⸗ 
fionen, wie fie zu Brunnen, Waſſerleitungen ze: ges 
braucht werden, einzurichten und werden zu ſeiner Zeit 
das Nähere darüber bekannt zu machen, nicht verfehlen 

Berlin im Januar 1833. ; 

C. G. Werner ck Neffen, 
Jaͤgerſtraße No. 64. 
. ͤͤ KKK 
& Mas len Anzeige. 


Nasen 


1 


5 


Neue Charakter⸗Masken und Domiuo's find in x 
Auswahl für das Billigſte zu haben. 22 
\ Schramm, Schneidermeiſter, & 
Junkernſtraße No. 7. % 

DEBEILIEHENEIK 38: 


Ballſchmuck neueſter Art 
als Armbänder, Ohrbommeln, Diadene, Halsketten 
u. ſ. w. ſo wie 5 
Barometer und Thermometer vorzüglichſter 
175 Oualitat 
und Barometer und Thermometer ⸗Roͤhren, Alkoholo⸗ 
meter mit Temperatur nach Richter & Tralles, Maiſch⸗, 
Bade, und Witterungs⸗Thermometer, Branntwein /, 
Eſſig und Bier⸗Prober, Aracometer u dergl. empfingen 
in größter Auswahl und verkaufen ſehr billig 

i Hubner & Sohm, 
Ring No. 32. eine Stiege hoch. 
7 An zeig e. 

Die ſchon lange erwarteten ausgezeichnet ſchoͤnen 
neuen Alexandr. Datteln, wie auch ſuͤße vollſaftige 
Meſſiner Aepfelſinen, empfingen und offeriren billig 

i Gebr. Knaus, Kranzelmarkt No. 1. 
f e n ee 

Ober⸗Weiſtritzer Doppel: Bier,, vorzuͤglich ſchoͤn, die 
Bout. zwei Silbergraſchen, wafaches die Baut: einen 
Silbergroſchen, auch letzteres ein kraͤftiges und geſundes 
Bier, wird zu geneigter Abnahme empfohlen: Neuſtadt 
Breite-Straße No. 5. im Morgenftein.. 


. Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Ve 


Kor nſchen Buchhandlung, und iſt auch 


Wedakteurs: Peofeſſor Dr. Kuniſch. 


4 


ET 

2 720 is 
Heute Mittwoch den 30. Januar 
des Abends Punkt 5 Uhr 

Große Hauptfürterung und merfwürdige. N, 
richtung des großen Königs, Tiegers, RI? 
indiſchen Leoparden, der beiden geſtreiften 
Hyaͤnen und der gefleckten Hyäne w., gezeigt 

und abgerichtet durch Hrn. Anton van Aken. 

Von heute an ſind taglich die am 29. Juli v. J. 
in Berlin geborne jungen Tieger in der Mena⸗ 
gerie zur Schau ausgeſtellt, obſchon dieſelben nicht mehr 
beim Leben, aber der Natur getreu ausgeftopft ſind, fo 
bleibt es ſtets eine große Seltenheit, junge in unſerm 
Klima geborne Tieger zu ſehen. 

a van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerte. 
Vermiet hung. 

Antonien⸗Straße No. 9. iſt in der Aten Etage eine 
Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Alkove, Kuͤche, 
Keller und Boden zu vermiethen und bald oder Oſtern 
zu b ziehen. - 

Zu vermiethen 
die Zte auch auf Verlangen die tſte Etage mit 
> 8 5 Stallung zu Oftern Albrechts ⸗ Straße 

ro. 2 


Zu vermiethen BE 
iſt Tetmino Oſtern oder Johanni auf der Scuhtikte 
in No. 8. zur goldnen Waage die 2te Etage, beſtegend 
in ſechs Stuben nebſt dazu gehoͤrigem Gelaß. 

8 . Fremde. 

Inder goldnen Gans: Hr. Praͤtori⸗ > 
von. Berlin. — Im Cee 5 a 
baus, Kaufmann, von Schweidris.— Im weißen Adler: 
Hr. » Hobe, Major, von Brieg! Hr, Schuͤcke, Juftitiarius 
von Neiſſe. — In a goldnen Löwen: Hr. Grandke, 
Prediger, von Jauer; Hr. Pollak, = Galensti, Kauflente 
von Brieg; Hr. Fromhold,, Gutsbef., von Kunitz. — Im 
Rautentrang: Hr. Berkenfeld, Hr. Bender“ Kaufleute 
von Oppeln. — Im blauen Hirſch: Hr. Stang, Guts 
befiger, von Schweirnis; Hr. Rau, Dokt. Med., von Tra⸗ 
chender. — Im. weißen Storch: Hr. Kempner, Kaufm. 
ven Rofenbera ; Er kiewefp, Kaufm., den Katſcher. — At 
gold, Zepter: Hr, o Weſierekl, Guts paͤchter, von Pedineje 


— — 


rlage der Wilhelm Gottlieb 


anf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


